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„ D A S P U B L I K U M M U S S A U S G E W E C H S E L T W E R D E N " . 
S T R U K T U R U N D W A N D E L D E R T S C H E C H I S C H E N 
K U L T U R P O L I T I K 1948-195 3 
Di e Beziehun g zwischen Kultu r un d Politi k in der Aufbauphas e des kommunisti -
schen Regime s gehört e in den letzte n Jahrzehnte n nich t zu den bevorzugte n Theme n 
der tschechische n Historiografie . Vor dem Jah r 1989 hätte n solche Reminiszenze n 
die politisc h motiviert e Auslöschun g des Gedächtnisse s der beherrschte n Gesell -
schaft in Gefah r bringen können . Dahe r unterla g jeder Versuch, diese ,weißen 
Flecken ' zu untersuchen , scharfer ideologische r Kontrolle. 1 Zwar wurde in den 
neunzige r Jahre n die lange geübte Zurückhaltun g bei der Erforschun g dieser Phas e 
der tschechische n Geschicht e aufgegeben, doc h sind die erzielte n Ergebnisse fachlich 
wie thematisc h begrenzt . Nac h wie vor stellt die Kulturpoliti k der Jahr e 1948-1953 
ein wenig erschlossene s Gebie t dar. Bisher konzentriert e sich die Aufmerksamkei t 
überwiegen d auf Themenbereiche , die als attraktive r galten . Geforsch t wurde in den 
letzte n Jahre n vor allem zu bedeutende n politische n Ereignissen der Nachkriegszei t 
un d zu der Verfolgung, die vom kommunistische n System ausging. 
Di e folgende Studi e ist dem Model l von Kulturpoliti k gewidmet , das in der 
Tschechoslowake i -  bzw. in den böhmische n Länder n -  nac h dem Februa r 1948 
installier t wurde . Da s Zie l ist ersten s eine Periodisieran g der Kulturpoliti k in den 
rech t dynamische n Jahre n 1948-1953 un d eine genauer e Charakterisierun g ihre r ein-
zelnen Entwicklungsphasen . Zweiten s sollen die allgemeine n Prinzipie n untersuch t 
werden , die bei der Umwandlun g un d Neuordnun g der Kultursphär e ab 1948 zur 
Geltun g kamen , sowie ihre konkret e Umsetzun g in den verschiedene n Bereiche n 
von Kuns t un d Kultur . Eingang s möcht e ich aber auf die Überblickswerk e eingehen , 
die zum Them a Kulturpoliti k erschiene n sind. 
Zum Stand der Forschung und zu den Forschungsperspektiven 
Di e vorliegend e wissenschaftlich e Literatu r über die Kulturpoliti k wird am besten 
durc h die Vielfalt charakterisiert , die inzwische n das Bestrebe n prägt , das Proble m in 
seiner Komplexitä t zu begreifen. Obwoh l es durchau s Bemühunge n um eine inter -
disziplinär e Zusammenarbei t gibt, läuft die Erforschun g der verschiedene n Sparte n 
der Kultu r noc h imme r überwiegen d unkoordinier t un d nac h Fächer n getrennt . Ein e 
Vor allem in den siebziger und achtziger Jahre n wurden Beiträge von beträchtliche r 
Sterilitä t publiziert . Oft ging es den Autoren nur darum , den .siegreichen Februar ' als histo-
rischen Meilenstei n herauszuarbeiten . Insbesonder e die Arbeiten von Václav Šeda, Ladislav 
Grešík , Lubor Cunderlí k und Ján Kravčík hatte n wenig mit den historische n Fakte n zu tun . 
Die nich t sehr zahlreiche n Studien , die von der faktografischen Seite her solide waren, dis-
qualifizierten sich wiederum durch ihre ideologische Voreingenommenheit . 
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weitere Schwäch e in diesem Bereich stellen die nich t aufgearbeitete n Archivquelle n 
dar, die die Grundlag e der Forschun g bilden . 
Auch wenn das Erscheine n der ersten Synthese n zum Them a schon lang zurüc k 
liegt, stehe n un s bis heut e nu r wenige Überblicksarbeite n zur Verfügung. Unte r den 
früheste n Titeln ist das Elabora t von Václav Pelíšek aus dem Jah r 1960 zu nennen, 2 
natürlic h ganz un d gar gefangen in den zeitgenössische n ideologische n Schemata , in 
dem eine Art Erfolgsbilan z der Aufbauarbei t der KPTsc h (Kommunistisch e Parte i 
der Tschechoslowakei ) präsentier t wird. Erst 1968 erschie n -  nac h einigen kleinere n 
Arbeiten zu Teilaspekte n -  die umfassend e Monografi e des Historiker s Jarosla v 
Kladiva, der sich zwar vor allem mit den Jahre n 1945-1948 befasste, aber dennoc h 
auch die Perspektive n skizzierte , die sich für die Kulturpoliti k nac h der Durch -
setzun g der kommunistische n Alleinherrschaf t im Februa r 1948 boten. 3 Obwoh l die 
damalige politisch e Liberalisierun g die Möglichkei t zu einem umfassende n kriti -
schen Rückblic k geboten hätt e un d Kladiva Zugan g zu den Parteiarchive n hatte , 
stellt seine Arbeit eine verpasste Chanc e dar. Selbst von der zeitgenössische n Kriti k 
wurd e sie als Schrit t zurüc k gesehen . Als Gegenpo l aus dieser Zei t könne n wir indes -
sen eine Studi e bezeichnen , die bisher nich t publizier t wurde . Es handel t sich um 
eine Arbeit von Květa Jechov á un d Jarosla v Šimůnek , die aus den Untersuchunge n 
des Historikerteam s zum Abschluss der Rehabilitatio n von Parteimitglieder n unte r 
der Leitun g von Kare l Kapla n hervorging. 4 Auch wenn dieses Werk von seinem Um -
fang her eher bescheide n war, bildet e es doc h im Rahme n des damal s Mögliche n 
den ersten wirklichen Versuch, die Kulturpoliti k der Jahr e 1945-1952 in ihre r Ge -
samthei t zu charakterisieren . Zude m war es, wenn ma n die ebenfalls unveröffent -
licht e Studi e von Jaroslava Polákov á nich t mitrechnet, 5 für lange Zei t die letzt e 
wissenschaftlich e Arbeit zum Thema . 
Pelíšek, Václav: Vítězná cesta československé kultur y [Der siegreiche Weg der tschecho -
slowakischen Kultur] . In : 15 let lidově demokratick é ČSR (Sborní k stenografických zá-
znam ů z celostátníh o semináře) . Studijn í materiál y pro lektory Československé společnost i 
pro šíření politických a vědeckých znalost í [15 Jahre volksdemokratisch e ČSR (Sammel -
band stenografische r Aufzeichnunge n eines gesamtstaatliche n Seminars) . Studienmate -
rialien für die Lektore n der Tschechoslowakische n Gesellschaf t für die Verbreitun g politi-
scher und wissenschaftliche r Kenntnisse] . Prah a 1960, 21-47. 
3 Kladiva,  Jaroslav: Kultur a a politika (1945-1948) [Kultu r und Politi k (1945-1948)] . Prah a 
1968. 
SÚA [Státn í ústředn í archiv, Zentrale s Staatsarchiv] . A ÚV KSČ [Archiv des ZK der 
KPTsch] . Rehabilitačn í komise ÚV KSČ 1968-1969 [Rehabilitierungskommissio n des ZK 
der KPTsch 1968-1969]. Studie Nr . 15. -  Šimůnek,  Jaroslav7'Jechová, Květa: Kulturn í fron-
ta v období procesů [Die Kulturfron t in der Zeit der Prozesse] . Unveröffentlichte s Manu -
skript. 
Poláková,  Jaroslava: Kulturn í politika KSČ v období formován í generáln í linie výstavby 
socialismu v Československu (úno r 1948 - květen 1949) [Die Kulturpoliti k der KPTsch in 
der Zeit der Bildung der Generallini e des Auf baus des Sozialismus in der Tschechoslowake i 
(Februa r 1948 - Mai 1949)]. Autorefera t dizertac e [Zusammenfassun g der Dissertation] . 
Bratislava 1986. Leider ist es mir nich t gelungen, das Manuskrip t zu finden . Es ist aber deut -
lich, dass die Autorin nich t allzu stark von der damals geforderten Sicht abwich. -  Vgl. 
auch dies.: Kulturn í politika KSČ po osvobozen í Československa [Die Kulturpoliti k der 
KPTsch nach der Befreiung der Tschechoslowakei] . Prah a 1985, Nr . 4, 81-87 (Acta Poly-
technic a -  řada 5). 
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Ers t 1992 kam die Synthes e von Jaromí r Hoře c auf den tschechische n Buch -
markt. 6 De r Auto r bemüh t sich, die brutal e Durchsetzun g des kommunistische n 
Herrschaftsanspruch s vor allem am Beispiel der Poesi e zu zeigen, wobei er auch auf 
die Erinnerunge n an die Auseinandersetzunge n unte r linksorientierte n Künstler n in 
den dreißiger Jahre n eingeht , die End e der vierziger, Anfang der fünfziger Jahr e eine 
wichtige Rolle spielten . Trot z der gelungene n Konzeption , einer Reih e interessante r 
Beobachtunge n un d völlig neue r Erkenntniss e ha t Hořec s Werk nich t unerheblich e 
Schwächen , die vor allem darau f zurückzuführe n sind, dass der Auto r kein Histo -
riker ist. Di e verwendete n Archivquelle n un d langen Zitat e aus der zeitgenössische n 
Presse diene n ihm als Kommentar e zum bereit s gefassten Urteil , historisch e Zusam -
menhäng e bleiben unabgestützt , was die Darstellun g bisweilen schematisc h werden 
lässt. Da s Ziel , die Leser zu informieren , erfüllt das Buch aber auf jeden Fall . Di e 
bisher letzt e umfangreich e Monografi e stamm t von Alexej Kusák. 7 Diese r legte seine 
Arbeit als Analyse der Element e an, auf dene n die kommunistisch e Kulturpoliti k 
nac h 1945 aufbaut e un d die die Kommuniste n auf ihre m Weg zur Mach t unterstütz -
ten . Dahe r bildet das Kapitel , das den Jahre n 1948-1953 gewidmet ist, auch nu r eine n 
kleinen Abschnit t des gesamten Bandes . Kusáks Arbeit ist vor allem deswegen ver-
dienstvoll , weil sie den Versuch unternimmt , die verschiedene n Strömunge n inner -
halb der kommunistische n Kulturpoliti k zu erläutern . Dennoc h ist auch dieses Buch 
nich t ohn e Schwächen : Es entstan d größtenteil s währen d der siebziger Jahr e im 
Exil, was dazu führte , dass hier der Wissensstand dieser Zei t wiedergegeben un d in 
gewisser Weise konservier t ist. Selbstverständlic h hatt e der Auto r damal s keine 
Chance , Archivquelle n zu sichten . 
Auch die Zah l der Überblickswerke , die der Entwicklun g einzelne r Aspekte ode r 
Bereich e der Kulturpoliti k zwischen 1945 un d 1953 gelten , ist gering. Ein e relativ 
günstige Situatio n herrsch t bei der Erforschun g des Filmwesens, 8 des Theaters 9 un d 
Hořec, Jaromír : Dob a ortelů [Zeit der Urteile] . Brno 1992. Das Buch war bereits 1988 im 
Samizdat- Verlag „Česká expedice" [Tschechisch e Expedition ] zum ersten Mal erschienen . 
Kusák,  Alexej: Kultur a a politika v Československu 1945-1956 [Kultu r und Politi k in der 
Tschechoslowake i 1945-1956]. Prah a 1998. 
Reich an Fakte n sind die Arbeiten von Havelka,  Jiří: Čs. filmové hospodářstv í 1945-1950 
[Die tschechoslowakisch e Filmwirtschaf t 1945-1950]. Prah a 1970. -  Ders.: Čs. filmové 
hospodářstv í 1951-1955 [Die tschechoslowakisch e Fimwirtschaf t 1951-1955]. Prah a 1972. -
Als Gesamtausgabe : Ders.: Kronik a našeho filmu 1898-1965 [Chroni k unseres Films 
1898-1965]. Prah a 1967. -  Nac h 1989 entstande n zwei Diplomarbeiten , denen Archivfor-
schungen zu Grund e liegen: Knapík,  Jiří: Kulturn í politika KSČ v oblasti filmové tvorby 
v letech 1948-1952 [Die Kulturpoliti k der KPTsch im Bereich des Filmschaffen s der Jahre 
1948-1952]. Manuskript , Opava 1998. Exemplar e dieser Studie befinden sich in der Slezská 
univerzit a Opava [Schesische Universitä t Troppau ] und im Ústav pro soudobé dějiny 
AV ČR [Institu t für Zeitgeschicht e der Akademie der Wissenschaften der Tschechische n 
Republik ] in Prag. -  Eismann,  Simon : Film a kulturn í politika 1945-1952 [Der Film und die 
Kulturpoliti k 1945-1952]. Manuskript . Prah a 1999. Ein Exempla r befindet sich im Národn í 
filmový archiv [Nationalarchi v des Films] in Prag. -  Deutlic h hinte r dem aktuellen 
Wissensstand zurück bleibt der bisher erste Versuch einer Synthese der Nachkriegs -
kinematografie : Bilík,  Pet r /Ptáček, Luboš: Panoram a českého filmu [Panoram a des tsche-
chischen Films] . Olomou c 2000. 
Am Prager Theaterinstitu t entstan d folgende Gemeinschaftsarbeit:/«« ^ Vladimír u. a.: Česká 
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der Musik . Nac h 1989 erschiene n zwar auch zwei Studie n über die Geschicht e des 
tschechische n Rundfunks, 11 doc h wird die Entwicklun g direk t nac h dem Februa r 
1948 in beiden ziemlic h verkürz t dargestellt , so dass die Forschun g in diesem Be-
reich im Grund e genomme n von Nul l beginne n musste . Insgesam t lässt sich trot z 
aller Einwänd e sagen, dass beide Arbeiten immerhi n eine Informationsbasi s über die 
entscheidende n Schritt e der Unterordnun g dieses Bereich s der Kultu r unte r das 
Macht - un d Ideologiemonopo l der KPTsc h bieten . Sehr spürba r fehlt allerding s nac h 
wie vor eine zusammenfassend e Darstellun g der Übergriffe der Politi k auf die tsche -
chisch e Literatu r un d das gedruckt e Wort allgemein. 12 
Ein Phänome n für sich stellen gegenwärtig die biografischen Studie n dar, un d 
zwar Büche r wie Aufsätze. Anhan d des Schicksal s einzelne r Persönlichkeite n aus 
der Kulturpoliti k vermittel n ihre Autore n ein Bild allgemeinere r Trend s un d Strö -
munge n der Zei t un d ersetze n so zumindes t teilweise die bisher fehlend e Synthese . 
I m Zentru m der zeithistorische n Forschun g stehe n einerseit s bedeutend e ode r 
politisc h aktive Künstler, 13 andererseit s kommunistisch e Politike r ode r Ideologen . 
Relati v große Aufmerksamkei t gilt der widersprüchliche n Tätigkei t des ehemalige n 
Schulminister s Zdeně k Nejedlý , der oft dämonisier t wurde . Dennoc h trugen sein 
Handel n un d sein kulturpolitische s Konzept , das Element e der Zei t der .nationale n 
divadelní kultur a 1945-1989 v datech a souvislostech [Die tschechisch e Theaterkultu r 
1945-1989 in Date n und Zusammenhängen] . Hg. vom Divadeln í ústav. Prah a 1995. Die 
Kapite l über die Entwicklun g des Theater s in den Jahre n 1948-1953 stamme n von Eva 
Šormová . 
Kotek,  Josef: Dějiny české populárn í hudb y a zpěvu (1918-1968) [Geschicht e der tschechi -
schen populäre n Musik und des Gesangs (1918-1968)] . 2 Bde. Prah a 1998. 
11 Pacovský, Jaroslav: N a vlnách rozhlasu (1923-1993) [Auf den Wellen des Rundfunk s (1923-
1993)]. Prah a 1993. -  Votavová, Jarmila : Stručn ý nástin historie Českého rozhlasu (příspě-
vek k 70. výročí) [Kurze r Abriss der Geschicht e des Tschechische n Rundfunk s (Beitrag 
zum 70. Jahrestag)] . Prah a 1993. 
Auf literaturwissenschaftlich e Arbeiten , die die politische n Zusammenhäng e nur teilweise 
reflektieren , gehe ich an dieser Stelle nich t ein. Zur Zeit läuft am Institu t für Tschechisch e 
Literatu r der Akademie der Wissenschaften ein Projekt zur Geschicht e der tschechische n 
Literatu r nach 1945, in dem dieser Themenkomple x zumindes t in Teilen aufarbeite n wird. 
-  Zur Zensu r nach dem Februa r 1948 siehe Kaplan, Karel /Tomášek,  Dušan : O cenzuř e 
v Československu v letech 1945-1956 [Übe r die Zensu r in der Tschechoslowake i in den 
Jahre n 1945-1956]. Prah a 1994 (Sešity Ústavu pro soudobé dějiny AV ČR 22). 
Zu den Aktivitäten Vítězslav Nezvals: Drápala, Milan : Iluze jako osud [Illusion als 
Schicksal] . In : Soudob é dějiny 3 (1996) H . 2-3, 175-218. -  Ähnlich auch : Vévoda, Rudolf: 
„Nechc i být kůlem vyhlášek" (Františe k Hala s a jeho politická cesta po roce 1945) [„leh 
will nich t die Glock e der Proklamatio n sein" (Františe k Hala s und sein politische r Weg 
nach dem Jahr 1945)]. In : Hruška,  Pet r (Hg.) : Rok 1947 (Česká literatura , kultur a a spole-
čnost v období 1945-1948) [Das Jahr 1947 (Tschechisch e Literatur , Kultu r und Gesellschaf t 
in der Zeit von 1945 bis 1948). Prah a 1998, 49-66. -  Vor kurzem erschien eine material -
reiche Monografi e über Pavel Kohout : Kosatík, Pavel: Fenomé n Kohou t [Das Phänome n 
Kohout] . Praha , Litomyšl 2001. -  Den Künstlern , die nich t in der Guns t der kommunisti -
schen Parte i standen , widmeten sich z.B. Zdeně k Hedvábn ý und Marie Jirásková: Hed-
vábný,  Zdeněk : Alfréd Rado k (Zpráva o jednom osudu) [Alfréd Rado k (Berich t über ein 
Schicksal)] . Prah a 1994. -  Jirásková, Marie : K první nominac i Jaroslava Seiferta na 
Nobelov u cenu za literatur u [Zur ersten Nominierun g Jaroslav Seiferts für den Literatur -
nobelpreis] . In : Soudob é dějiny 1 (1994) H . 6, 747-762. 
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Wiedergeburt ' trug, manche s Ma l dazu bei, den Einfluss der Propagandiste n eine r 
Kulturpoliti k nac h ausschließlic h sowjetischem Muste r deutlic h abzuschwächen. 14 
Auch der Auto r dieser Studi e ha t sich mi t führende n Ideologen , die im Appara t der 
KPTsc h eine wichtige Rolle spielten , befasst. In ihre n Kreis gehört e ohn e Zweifel der 
bereit s in der Erste n Republi k als Journalis t bekannt e Gusta v Bareš. 15 Nac h Kriegs-
end e gewann er beträchtliche n Einfluss auf die Kulturpoliti k der KPTsch , er leitet e 
in den Jahre n 1946-1952 die Kultur - un d Propagandaabteilun g des Z K der KPTsc h 
un d kontrolliert e zugleich die wöchentlic h erscheinend e Kulturzeitschrif t „Tvorba " 
(Da s Schaffen) . Gerad e Bareš engagiert e sich nac h dem kommunistische n take-ove r 
für die geradlinige Einführun g des sowjetischen Kulturmodells . Sein Handel n -
bzw. das Handel n des für den Bereich der Kultu r verantwortliche n Teils des Partei -
apparate s -  ließ durchau s machtpolitisch e Ambitione n erkennen , was zu Konflikte n 
mit dem Informationsministeriu m führte . Mi t dem Name n Gusta v Barešs verbande n 
sich auch einige administrativ e Repressalie n gegen Künstle r wie z.B. das Vorgehen 
gegen Jarosla v Seifert im Jah r 1950. 
Ein bemerkenswerte s Phänome n der Kulturpoliti k nac h 1945 war auch Arnošt 
Kolman , der seit dem Erste n Weltkrieg in Russlan d bzw. der UdSS R gelebt hatte. 16 
Di e Folge dieses Jahrzehnt e langen Aufenthalt s im russischen Milieu war, dass seine 
Herangehensweis e an die Kulturpoliti k aufgrun d ihre r Radikalitä t selbst in Kreisen 
kommunistische r Ideologe n als völlig unannehmba r galt. Obgleich Kolma n bereit s 
im Septembe r 1948 nac h Kriti k durc h die Führun g Gottwal d von der Sicherheits -
polize i festgenomme n wurd e un d als Bürger der Sowjetunio n das folgende Jah r in 
der Internierun g in der UdSS R verbrachte , wirkte sein Einfluss auf den Kultur -
bereich noc h eine ganze Weile weiter. Den n es blieb eine Reih e von jungen kommu -
nistische n Intellektuelle n in der Tschechoslowakei , die währen d ihre s Studium s 
an der Philosophische n Fakultä t der Karls-Universitä t mit Kolman s Ansichte n in 
Kontak t gekomme n un d von ihne n faszinier t waren . 
Di e Grupp e kulturpolitische r Akteure , die an der Wende von den vierziger zu den 
fünfziger Jahre n wirkte un d die noc h auf ihre historisch e Aufarbeitun g wartet , ist 
allerding s um einiges größer . Von den Parteileute n böte n sich z.B. Jiří Pelikán , 
Zu Nejedlý vor allem Hanzal,  Josef: Zdeně k Nejedlý a poválečné české školství a kultur a 
[Zdeně k Nejedlý und das tschechisch e Nachkriegsschulwese n und die Nachkriegskultur] . 
In : Z Českého ráje a Podkrkonoš í 5 (Minulost , současnos t a budoucnost  gymnazijníh o 
vzdělávání) [Aus dem Böhmische n Paradie s und dem Riesengebirge 5 (Vergangenheit , 
Gegenwar t und Zukunf t der Gymnasialbildung)] . Hg. vom Státn í okresní archiv Semily. 
Semily 2000, 95-100. -  Ders.: Zdeně k Nejedlý bez legend. [Zdeně k Nejedlý ohn e Legen-
den) . In : Od trstenick é stezky 3 (1992), 1-6. -  Ferne r Křesťan,  Jiří: Soukrom ý život vdovce 
Zdeňk a Nejedléh o [Das private Leben des Witwers Zdeně k Nejedlý] . In : Kuděj 3 (2001) 
H. 1, 67-77. -  Die Forschunge n über Nejedlý könne n sich auch auf ältere Arbeiten stützen , 
wie z. B. auf Dvořák, Jaromír : Zdeně k Nejedlý a nová česká literatur a [Zdeně k Nejedlý und 
die neue tschechisch e Literatur] . Prah a 1978. 
Knapík,  Jiří: Kdo spouta l naši kultur u (Portré t stalinisty Gustav a Bareše) [Wer fesselte 
unsere Kultu r (Ein Porträ t des Stalinisten Gusta v Bareš)]. Přero v 2000. 
Ders.: Dalek o od Moskvy (K pozici Arnošta Kolman a v kulturn í politice a v aparát u KSČ 
(1945-1948) [Fern von Moskau (Zu r Positio n Arnošt Kolman s in der Kulturpoliti k und im 
Apparat der KPTsch (1945-1948)] . In : Acta historic a et museologica Universitati s Silesianae 
Opaviensis 4 (1999) 113-126. 
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Čestmí r Císař , Mirosla v Kouřil , Jiř í Hendrych , Brun o Köhle r un d Pavel Reima n für 
Studie n an. Was ebenfalls spürba r fehlt, ist eine tiefer gehend e Auseinandersetzun g 
mi t den kulturpolitische n Aktivitäten von Václav Kopecký , der nac h Kriegsend e 
Informationsministe r war.17 Kopeck ý galt in der KPTsc h als allgemein anerkannt e 
Persönlichkeit , repräsentative r Ideolog e un d „Gönne r un d Mäze n der Kunst" , der 
seine persönliche n Kontakt e mit bedeutende n kommunistische n Künstler n einzu -
setzen wusste. Obgleich sich sein Nam e auch mit den wilden ideologische n Kam -
pagne n zu Anfang der fünfziger Jahr e un d mi t der Vorbereitun g der großen politi -
schen Prozess e gegen kommunistisch e Funktionär e verbindet , zeigte Kopecký , wenn 
es um die Kultu r ging, meh r Verständni s un d taktische s Geschic k als Gusta v Bareš, 
wodurc h er sich diesem gegenüber als gemäßigte r Politike r präsentiere n konnte . 
Ein e starke Tenden z zur Zusammenfassun g zeigt sich in einer Reih e von Teil-
studie n zum Them a Kulturpolitik . In diesem Fal l geht es den Autore n primä r um 
eine allgemein e Charakteristi k der Veränderunge n nac h dem Februa r 1948, 18 ode r 
aber um einen bestimmte n Aspekt der kulturpolitische n Entwicklun g zwischen 1945 
un d 1953. Im Zentru m der Aufmerksamkei t stehe n hierbe i die allmählich e Auf-
weichun g des harte n stalinistische n Kurse s in der Kulturpoliti k in den Jahre n 1952-
1953, 19 der machtpolitisch e Hintergrun d der ideologische n Richtungskämpfe 20 
Eine allgemeine Einschätzun g der politische n Karrier e Kopeckýs bietet Niklíček,  Ladislav: 
Ideolo g a praktik československého stalinismu [Der Ideologe und Praktike r des tschecho -
slowakischen Stalinismus] . In : Dějiny a současnos t 12 (1990) H . 3, 46-50. -  Daz u auch : 
Kaplan, Karel: Mocn í a bezmocn í [Mächtig e und Machtlose] . Toront o 1989. 
Vgl. Neumannová,  Jana : K poúnorový m proměná m kulturn í politiky [Zum Wandel der 
Kulturpoliti k nach dem Februar] . In : Revue dějin socialismu 8 (1968) H . 6, 817-843. -
Pešek, Jiří: Kontinuit a a diskontinuit a české kultur y 1945-1965 [Kontinuitä t und Dis-
kontinuitä t der tschechische n Kultu r 1945-1965]. In : Heiss, Gerno t (Hg.) : N a rozhran í 
světů. Rakousk o a Československo po 1945 - An der Bruchlinie . Österreic h und die 
Tschechoslowake i nach 1945. Innsbruc k 1998,441-460 . -Maňák,  Jiří: Sociáln í aspekty poli-
tiky KSČ vůči inteligenc i v letech 1947-1953 [Soziale Aspekte der Politi k der KPTsch 
gegenüber der Intelligen z in den Jahre n 1947-1953]. In : Revue dějin socialismu 9 (1969) 
H . 5, 675-706. 
Fü r die Literatu r siehe vor allem Janoušek,  Pavel: Proce s se Slánským jako periodizačn í 
mezní k v české literatuře ? [De r Prozess gegen Slánský als Meilenstei n der Periodisierun g 
der tschechische n Literatur?] . In : Pfeffer, Vladimír (Hg.) : Česká literatur a 1948-1956 [Die 
tschechisch e Literatu r 1948-1956]. Opava 1993, 30-38. -  Pešta, Pavel: K počátků m „tání " 
[Der Beginn des „Tauwetters"] . In : Ebenda 18-29. -  In einer meine r Arbeiten widme ich 
mich dieser Problemati k ausführlich : Knapík,  Jiří: K počátků m „tání " v české kultuř e 1951-
1952 [Zu den Anfängen des „Tauwetters " in der tschechische n Kultu r 1951-1952]. In : Česká 
literatur a 48 (2000) H . 2, 176-191. -  Siehe auch ders.: K počátků m „tání " v české kultuř e 
1951-1952. In : Zlatá šedesátá. (Česká literatur a a společnos t v letech tání , klokotán í a ... 
zklamání ) [Die goldenen Sechziger. (Die tschechisch e Literatu r und Gesellschaf t in den 
Jahre n des Tauwetters , der Gärun g und ... der Enttäuschung)] . Prah a 2000, 42-55. 
Ders.: Problém y tzv. kulturn í fronty 1948-1952 (Příspěvek ke studiu levicového radikalis-
mu) [Problem e der so genannte n Kulturfron t 1948-1952 (Ein Beitrag zum Studiu m des 
Linksradikalismus)] . In : Návrat y k velkým (Sborní k referátů z literárn í konferenc e 42. Be-
zručovy Opavy) [Die Rückkeh r zu den Große n (Sammelban d der Referate der literatur -
historische n Konferen z 42. Bezručs Troppau)] . Praha , Opava 2000, 33-41. 
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u n d die charakterist ische n Veränderunge n in de r Kul tursphär e nac h d e m Februa r 
1948. 2 1 
Was de n bereit s angesprochene n informative n Überb l ic k betrifft , so ist meine r 
Ansich t nac h gan z deutl ich , dass de r Er forschun g de r Kul turpol i t i k in de n b ö h m i -
sche n Länder n n o c h imme r groß e Perspekt ive n offen stehen . I n diese m Z u s a m m e n -
han g möch t e ich au f ein wichtige s M o m e n t aufmerksa m machen : Di e kompl iz ier t e 
Entwick lun g de r tschechische n bzw. tschechoslowakische n Nachkr iegsku l tu r kan n 
ohn e ein e U n t e r s u c h u n g ihre r Funk t ionsmechan i sme n sowie de r einzelne n Schich -
te n de r Kul turpol i t i k u n d ihre s Anteil s an de r kul turel le n En twick lun g des Lande s 
nich t in ihre r G ä n z e abgedeck t werden . Darau s resultier t für die Fo r schun g die 
Aufgabe, die Roll e de r individuelle n wie kollektive n Akteur e in diese r Sphär e viel 
detaillierte r u n d plastische r zu erfassen . Widme te n die Forsche r ihr e Aufmerksam -
keit bishe r p r imä r de r Frage , wie sich da s polit isch e Klim a nac h d e m Februa r 1948 
in konk re t e n Bereiche n de r Kul tu r niederschlu g u n d schilderte n sie die wicht igste n 
Verfolgungsaktione n gegen Küns t l e r 2 2 ode r die Geschick e von dere n Anstiftern , so 
öffnet sich für die Zukunf t ehe r de r R a u m für ein e ,Alltagsgeschichte ' de r Kul tur -
poli t ik . Dabe i denk e ich z .B . an ein e nüch te rn e Analyse de r Tätigkei t de r Füh rungs -
gremie n de r Künst lerverbänd e u n d de r Koopera t io n zwische n de n einzelne n Teile n 
de r Kul turverwal tung . Di e Verbindun g de r Kul tur indus t r i e (Film , P r o d u k t i o n v o n 
Ein e sehr gelungen e Schilderun g der Entwicklun g der Editionspoliti k nac h 1945 findet sich 
hei Janáček,  Pavel: Potlačován í okraje, prosazován í středu (Operac e vyloučen í jako součást 
program u ideáln í literatur y 1945-1948) [Di e Unterdrückun g des Randes , die Durchsetzun g 
der Mitt e (Da s Verfahren des Ausschlusses als Bestandtei l des Programm s eine r idealen 
Literatu r 1945-1948)] . In : Populárn í literatur a v české a slovenské kultuř e po roce 1945 [Di e 
populär e Literatu r in der tschechische n un d slowakischen Kultu r nac h dem Jah r 1945]. Hg . 
vom Ústa v pr o českou literatur u AV ČR . Praha , Opava 1998, 9-24. -  Mi t der Lenkun g des 
Filmschaffen s un d den damalige n ästhetische n Norme n befasst sich Klimeš, Ivan : Matk a 
a dítě (Čtyřice t pět sekun d dialogu v Usměvav é zemi (1952)) [Mutte r un d Kin d (45 Sekun -
den Dialo g in dem Film ,Lächelnde s Land ' (1952))] . In : Iluminac e 6 (1994) H . 4 (16) 47-
74. -  Knapík,  Jiří : Filmov á aféra l.p . 1949 [Di e Filmaffär e A. D . 1949]. In : Iluminac e 12 
(2000) H . 4 (40) 97-120. -  De n Geschicke n des tschechische n Theaterwesen s widmet e sich 
vor allem Černý, Jindřich : 1951 (Česk é divadlo a společnos t v roce 1951) [1951 (Da s tsche -
chisch e Theate r un d die Gesellschaf t im Jah r 1951)]. In : Divadeln í revue 11 (2000) H . 3, 3-
27. -  Petišková, Ladislava: Ze zákulisí jedné štvanice (Kone c režiséra Jiříh o Frejky) [Hin -
ter den Kulissen eine r Hetzjag d (Da s End e des Regisseurs Jiří Frejka)] . In : Divadeln í revue 
10 (1999) H . l , 31-46. -  Šormová, Eva: E. F. Burian : Pařeništ ě [E. F. Burian : Treibbeet] . 
In : Divadeln í revue 4 (1993) H . 2, 40-52 . 
Zu m Selbstmor d von Frejk a siehe die in Anm . 21 zitiert e Arbeit von Petišková . -  De n 
Schäden , die durc h das Pamphle t gegen Nezva l angerichte t wurden , widmete n sich Alexej 
Kusák un d Jaromí r Hořec . Siehe Hořec, Jaromír : O tzv. honičc e na Nezval a [Zu r so ge-
nannte n Hetzjag d auf Nezval] . In : Studentsk é listy 2 (1991) H . 19, 13. -  Kaplan, Karel : 
Pamfle t „Socialistick á láska" [Da s Pamphle t „Di e sozialistische Liebe"] . In : Literárn í novi-
ny 9 (1998) H . 38, 1, 10. -  Zu r Kriti k Jarosla v Seiferts aus dem Jah r 1950: Knapík,  Jiří : Verše 
v nemilost i [Verse in Ungnade] . In : Soudob é dějiny 5 (1998) H . 1,25-46 . -  Zu den Prozesse n 
gegen die katholische n Schriftsteller : Kratochvíl, Antonín : Proces y s českými spisovateli 
[Prozess e gegen tschechisch e Schriftsteller] . In : Hruška: Ro k 1947, 134-141 (vgl. Anm . 13). 
-  Zu m Ausschluss des Regisseurs Františe k Čá p aus dem künstlerische n Leben : Knapík, 
Jiří: Dělnick ý soud nad Františke m Čápe m [Da s Arbeitergerich t übe r Františe k Čáp] . In : 
Iluminac e 14 (2002) H . 3 (47), 63-81 . 
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Bildmaterial , Schallplattenhersteller ) mi t der tschechoslowakische n Wirtschaf t 
könnt e zu neue n Frage n führen , auf die wir heut e noc h keine Antwor t wissen. 
Auf eine Bearbeitun g aus der Perspektiv e der Kulturpoliti k warte t ferner die 
Geschicht e der großen Massenorganisationen : des Tschechoslowakische n Jugend -
verbande s (Československ ý svaz mládeže) , des Verbande s für tschechoslowakisch -
sowjetische Freundschaf t (Svaz československo-sovětskéh o přátelství) 23 un d der 
Revolutionäre n Gewerkschaftsbewegun g (Revolučn í odborov é hnutí , ROH) . Ohn e 
die Einbeziehun g dieser Organisatione n bliebe das Bild der Kulturpoliti k nac h dem 
Februa r 1948 unvollständig . Da s System, das nac h dem Ma i 1945 entstand , un d in 
viel höhere m Maß e noc h das, das sich nac h dem Februa r 1948 entwickelte , begrün -
det e seine Propagand a unte r andere m mit eine r .demokratisierten' , also volkstümlic h 
gewordene n Kultur . Doc h ohn e Beteiligun g der Massenorganisatione n wäre dieser 
zentral e ideologisch e Pfeiler nich t tragfähig gewesen. Dies e Forschungsaufgab e war-
tet noc h auf ihre n Bearbeiter . Meine r Meinun g nac h wäre es am effektivsten, mi t 
eine r Untersuchun g des kulturpolitische n Apparat s des Zentralrat s der Gewerk -
schaften (Ústředn í rada odborů , URO ) zu beginnen. 24 Dara n könnt e sich die 
Bearbeitun g weitere r Problemkreis e anschließen . Bisher fehlen z.B. Einzelunter -
suchunge n zur Gewerkschaftspress e un d generel l zur verlegerischen Tätigkei t der 
Gewerkschaften . Di e Gewerkschafte n beeinflusste n wiederu m in gewisser Weise das 
Profi l der kommunistische n Massenkultur . Sie beteiligten sich an der Einrichtun g 
der Betriebsklubs , der Kulturhäuse r un d andere r Kulturinstitutionen . Di e Bestre-
bungen , die Kultu r volkstümlich ' zu gestalten , drückte n sich u. a. auch im Phäno -
me n der Arbeiter-Schwurgericht e sowie in den verschiedenste n Kommissione n aus, 
die als Garante n für eine volksnah e Kultu r galten . De r Gewerkschaftsappara t zog 
auch die kulturelle n Aktivitäten der Jugen d an sich un d beeinflusste dere n Rich -
tung . Di e ander e Seite der Einflussnahm e der Gewerkschafte n auf die kulturell e 
Entwicklun g un d die Kulturpoliti k zeigte sich in verschiedene n Auftragsarbeite n an 
bildend e Künstle r un d Schriftsteller , die in die Fabrike n gingen, wo sie Inspiratio n 
für ihre künstlerisch e Arbeit schöpfe n sollten . 
So wie eine Untersuchun g der Rolle der Gewerkschafte n ansteht , wird es auch 
nöti g sein, die Aufmerksamkei t auf die kulturpolitische n Aufklärungskommissar e 
des kommunistische n Systems zu lenken un d dami t die Forschun g meh r ode r weni-
Informatione n über die grundlegende n Fakte n bietet Amort, Čestmír : Vznik a rozvoj jed-
notnéh o Svazu československo-sovětskéh o přátelství v letech 1948-1954 [Die Entstehun g 
und Entwicklun g des Einheitsverbande s der tschechoslowakisch-sowjetische n Freund -
schaft in den Jahre n 1948-1954], In : Československo-sovětsk é vztahy [Die tschechoslowa -
kisch-sowjetische n Beziehungen] . Bd. 5, Prah a 1976, 15-25. 
Schon End e der achtziger Jahre legte Poláková eine interessant e Studie zu diesem Them a 
vor: Poláková,  Jaroslava: K podílu RO H v boji o demokratizac i v létech 1945-1948 [Zum 
Anteil des RO H im Kampf um die Demokratisierun g in den Jahre n 1945-1948]. In : 
Odbor y a společnos t 20 (1986) H . 5, 54-60. -  Neuere n Datum s ist indessen die Arbeit von 
Pokorný, Jiří: Kulturn í komise Ústředn í rady odbor ů [Die Kulturkommissio n des Zentral -
rats der Gewerkschaften] . In : Zilynská,  Blanka (Hg.) : Věda v Československu v letech 1945-
1953. Sborník z konferenc e 18.-19. listopadu 1998 [Die Wissenschaft in der Tschecho -
slowakei 1945-1953. Sammelban d der Konferen z vom 18.-19. Novembe r 1998]. Prah a 1999, 
225-232. 
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ger tief in die Regione n zu führen . Di e Kulturpoliti k nac h dem Februa r 1948 sollte 
dahe r in einem viel weiteren Sinn e begriffen werden als allein als Politi k der KPTsc h 
im Bereich der Kultursphäre , wie es bisher meist geschehe n ist. 
Ein Desidera t bleibt vor allem das Studiu m der Archivquellen , den n nac h wie vor 
ist die Quellenbasis , die der Forschun g hier zur Verfügung steht , relativ schmal . 
Wenn wir einma l die nich t aufgearbeitete n persönliche n Nachläss e beiseite lassen 
(übe r dere n Informationsgehal t ma n allerding s zum Teil diskutiere n könnte) , muss 
ma n konstatieren , dass die Forsche r am intensivste n auf die Beständ e des Staatliche n 
Zentralarchiv s (Státn í ústředn í archiv, SÚA) in Pra g zugreifen , wo sich die Schrift -
stücke befinden , dene n für die Tätigkei t der Organ e der KPTsc h auf zentrale r 
Eben e eine Schlüsselroll e zukommt . Im unerfreuliche n Kontras t dazu steh t aller-
dings die Situatio n der bisher nich t bearbeitete n Materialie n der Verbänd e der 
bildende n Künstler , der Redaktione n verschiedene r Zeitschrifte n u.a . Auch das 
Archiv der Gewerkschaftsbewegun g (Českomoravsk á komor a odborovýc h svazů 
ČMKOS , Böhmisch-mährisch e Kamme r der Gewerkschaftsverbände ) wird meine r 
Ansicht nac h zum Schade n der Sache viel zu wenig frequentiert . 
Schließlic h möcht e ich noc h auf ein methodologische s Proble m eingehen , das 
die gesamte Interpretatio n der Kulturpoliti k seit der kommunistische n Machtüber -
nahm e betrifft. Ich denke , dass es dabei um eine sensible un d zugleich allgemein e 
Frag e geht, die nich t imme r als solche erkann t wird. Wie soll eigentlic h mi t der 
Geschicht e des kommunistische n Systems un d dessen Repräsentante n umgegange n 
werden ? Handel t es sich bei den 40 Jahre n Sozialismu s um einen irgendwie amor -
phe n Zeitraum , der von dauerhafte m (wenn auch in seiner Stärke wechselndem ) 
Druc k der Mach t bestimm t war, um ein System, auf dessen einer Seite abscheulich e 
Regime-Karrieriste n standen , auf der andere n eine schweigend e Gesellschaft ? Ode r 
lassen sich auch in der damalige n KPTsc h verschieden e Strömunge n ausmachen ? Wie 
ist mit dem Phänome n umzugehen , dass sich nac h 1948 ein beträchtliche r Teil der 
tschechische n Künstle r un d Intellektuelle n aktiv an der kulturpolitische n Maschi -
neri e beteiligte? Es häng t viel von der Beantwortun g dieser Frage n ab. Den n ohn e 
Zweifel besteh t die Gefahr , auf die der Historike r Jan Měchý ř aufmerksa m gemach t 
hat , dass die Zei t nac h dem Februa r 1948 von eine m normale n historische n Them a 
zu eine r reine n „Anomalie , die in die Geschicht e der Kriminalisti k gehört", 25 wird. 
So stoße n wir z.B. in der Literatu r auf Darstellunge n von kulturpolitisc h relevante n 
Personen , die eher Karikature n sind, als ob dami t angedeute t werden sollte, dass eine 
eingehend e Analyse ihre r Tätigkei t im Grund e genomme n überflüssig sei. Vor allem 
in den Medie n offenbar t sich ein ständige s Moralisiere n über die jüngere Geschichte , 
das zu eine r Relativierun g der Lebenswerk e eine r ganzen Reih e von Größe n der 
Kultu r führt , dere n Lebenswege mit den Ideale n des Sozialismu s verbunde n waren , 
wie beispielsweise E. F. Burian , Vítězslav Nezva l un d Jan Werich . Ich denke , dass 
Pauschalierunge n die historisch e Erkenntni s um vieles ärme r machen . Betrachte n 
wir die Kulturpoliti k nac h dem Februa r 1948 aus dieser Perspektive , verschwinde n 
Měchýř,  Jan: Ladislav Niklíče k (9.10.1936-24.6.1995) . In : Soudob é dějinv 2 (1995) H . 2-3, 
320. 
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z.B. die konzeptionellen Unterschiede zwischen einem Kopecký und einem Nejedlý 
oder Bareš. Zwar war ihr Profil von außen besehen oft ähnlich, doch in der prakti-
schen Politik konnten zwischen ihnen große Unterschiede bestehen, was sich sehr 
deutlich etwa bei der Kritik Jaroslav Seiferts zeigte.2 
Manchmal stoßen wir auf Zitate der zeitgenössischen ideologischen Klischees, die 
keineswegs als Mittel der Argumentation dienen, sondern als stumme und funk-
tionslose Füllsel. Wie sollen wir also mit der zeitgenössischen Sprache und ihren 
Termini umgehen? Es scheint mir, dass die Floskeln der Zeit nicht nur ihren all-
gemeinen Aussagewert hatten, sondern auch dazu dienten, ihren Benutzer als Re-
präsentanten einer bestimmten sozialen Schicht oder einer bestimmten kulturpoliti-
schen Strömung zu charakterisieren. Zugleich wäre es möglich, anhand der feinen 
Unterschiede in der Phraseologie Unterschiede zwischen den Ansichten einzelner 
kulturpolitischer Spitzenfunktionäre herauszuarbeiten. 
Wandlungen der Kulturpolitik - Versuch einer Periodisierung 
In den Jahren 1948-1953 durchlief die tschechische Kultur einen tiefgreifenden 
Veränderungsprozess, der sie auf lange Zeit hin mehr oder weniger zu einem Ele-
ment des kommunistischen Propagandaapparates machte. Man könnte also meinen, 
dass der so genannte ,siegreiche Februar' in der Kultur einen statischen Zustand her-
beigeführt habe, der die Aufmerksamkeit von Historikern nicht wert sei. Was könn-
te an den Hunderten von Resolutionen, Aufrufen, Festtagsreden und dogmatischen 
Phrasen zur Kunst schon inspirativ sein? Diese Herangehensweise würde uns aber 
um Einiges bringen. Der Prozess der Unterordnung der Kultur unter die Politik ver-
lief in der Tschechoslowakei keineswegs gradlinig, er wurde sowohl von innen- als 
auch von außenpolitischen Impulsen beeinflusst und entwickelte eine beachtliche 
Dynamik. Ich denke, dass eine feinere Binnengliederung dieses fünf Jahre dauernden 
Prozesses aus der Perspektive der politischen Entwicklung zu einem besseren Ver-
ständnis der umfassenden gesellschaftlichen Veränderungen, die sich damals voll-
zogen, und letztlich auch des kommunistischen Regimes selbst beitragen kann. 
Nach diesem politischen Schlüssel möchte ich sechs miteinander verbundene, jedoch 
in sich jeweils ziemlich geschlossene Etappen skizzieren. 
Die ohne Zweifel komplizierteste Etappe war das Jahr 1948 selbst. Wenn wir die-
ses Jahr gewissermaßen als ,Tor' sehen, das in eine neue historische Phase führte, 
dann passierten dieses nur die auserwählten Sieger. Damit stellte sich für die kom-
munistische Führung unter anderem die Frage nach der Kontinuität der nationalen 
Kultur. Das Problem, wie an das Erbe der vorangegangenen Zeit angeknüpft werden 
sollte, verkomplizierte die Kulturpolitik der Jahre 1948-1951, als eben darum ein 
ideologisch und machtpolitisch motivierter Konflikt innerhalb der KPTsch aus-
brach. Die allmähliche Eskalation dieses Streits führte unter anderem dazu, dass das 
Verständnis von Kulturpolitik konserviert wurde, das vor dem Februar geherrscht 
hatte und demzufolge die Kultur ein aktives Element der gesamten politischen Stra-
tegie bilden sollte. 
Die Errichtung des totalitären Regimes begann mit einer ersten, relativ liberalen 
Übergangsphase in der Kulturpolitik, die bis etwa Mai 1948 dauerte. Die KPTsch 
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beeilte sich, die kulturpolitische n Richtlinie n der vorangegangene n Regierun g 
Gottwal d aus dem Jah r 1946 unverzüglic h gesetzlich zu bestätigen , womi t sie den 
Eindruc k von Kontinuitä t zu der Entwicklun g vor dem Februa r erwecken wollte. 
Diese r Jegislative Sturm ' wurde zum charakteristische n Zu g der kulturpolitische n 
Entwicklun g im Frühjah r 1948. Er lässt sich auf zwei Gründ e zurückführen : Auf der 
einen Seite ermöglicht e es der Februar , den schon seit Ma i 1945 faktisch existieren -
den Zustan d in einer für die KPTsc h annehmbare n For m legislativ abzusicher n -  das 
galt z.B. für das Film - un d Theaterwesen . Auf der andere n Seite war eine Situatio n 
entstanden , in der die verabschiedete n Norme n die Position , die die kommunisti -
sche Parte i seit 1945 erreich t hatte , bereit s nich t meh r bedrohe n konnte n -  so z.B. 
im Rundfunk . Fas t könnt e ma n den Eindruc k gewinnen , die Verankerun g des beste-
hende n Zustand s sei eine bloße Formalitä t gewesen. Dies e Ansich t ist aber irrefüh -
rend , weil sie den zeitgenössische n Kontex t des gesamten Prozesse s auße r Acht lässt. 
Den n die Kultu r geriet nich t nu r unte r die alleinige Kurate l des Staates , sonder n 
dami t auch völlig unte r den Einfluss der KPTsch . Di e Eingriffe in die Kultursphäre , 
die im Frühjah r 1948 erfolgten (vor allem die Auflösung ode r Vereinnahmun g zahl -
reiche r Interessenorganisationen ) zeigten , dass die neu verabschiedete n Gesetz e pri -
mä r ein Verbindungsglied zu noc h viel tiefer gehende n strukturelle n Modifikatione n 
der tschechische n Kultu r bilden sollten . Da s wird von der Tatsach e bestätigt , dass die 
kommunistisch e Führun g zur gleichen Zei t personell e Veränderunge n in der Füh -
run g der Kulturorganisatione n vorbereitet e un d zum Teil auch bereit s durchsetzte . 
De r Ruf nac h einem strukturelle n Umba u der tschechoslowakische n Kultu r wurde 
allerding s umgehen d nac h dem Februa r 1948 laut -  un d zwar vor allem unte r den 
radikale n Politikern . So verkündet e z.B. der Vorsitzend e des Verbande s der Be-
schäftigten der künstlerische n un d kulturelle n Dienst e (ROH-Sva z zaměstnanc ů 
uměleck é a kulturn í služby, SZUKS ) bei einer Veranstaltun g der gewerkschaftlich 
organisierte n Kulturarbeite r im großen Saal der Prage r Lucerna : 
Das Publikum , das Konzert e und Theateraufführunge n für Modenschaue n hält, muss ausge-
wechselt werden und durch ein neues, für die Kunst begeistertes Publiku m aus den Fabrike n 
und von andere n Arbeitsplätzen ersetzt werden [...] . Das wird die erste Aufgabe für alle fort-
schrittliche n Künstle r sein. 
Doc h es zeigte sich, dass solche Forderunge n noc h verfrüh t waren . 
De r Triump h der KPTsc h drückt e sich ferner in der Tätigkei t der so genannte n 
Aktionsausschüsse ' aus. 27 Dies e führte n bereit s seit End e Februa r 1948 - un d zwar 
Smítal,  Josef: Diskusn í příspěvek [Diskussionsbeitrag] . In : Feldstein, Valter (Hg.) : Kultur a 
lidu [Kultu r des Volkes]. Prah a 1948, 1-38, hier 38. 
Dieses Them a ist ebenfalls noch praktisch unbearbeitet . Mit den Aktionsausschüssen , die 
unte r den Schriftsteller n aktiv wurden , befasst sich Bauer, Michal : Jednán í komisí a 
výborů Syndikátu českých spisovatelů o členství křesťansky orientovanýc h autor ů v SČS 
v letech 1947-1948 a jejich vylučování z této organizac e [Die Verhandlunge n der Kom-
missionen und der Ausschüsse des Syndikat s der tschechische n Schriftstelle r über die Mit -
gliedschaft christliche r Autoren im SČS in den Jahre n 1947-1948 und deren Ausschluss 
aus dieser Organisation] . In : Česká literatur a 46 (1998) H . 6, 621-630. -  Einen Überblic k 
über die aktuelle Forschungslag e bietet Knapík,  Jiří: Akční výbory a kultur a na prah u nové 
doby [Die Aktionsausschüsse und die Kultu r an der Schwelle einer neuen Zeit] . In : 
Soudob é dějiny 9 (2002) H . 3-4, 455-475. 
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ohn e jegliche Rechtsgrundlag e -  ,Säuberungsaktionen ' durch , in dere n Folge zahl-
reich e Gruppe n von Geschädigte n entstanden , mi t dene n die neu e Mach t für die 
Zukunf t nich t meh r rechnete . I m Bereich der Kultu r wirkte eine Reih e von zentrale n 
Aktionsausschüssen . Nebe n der Kulturkommissio n des Zentrale n Aktionsausschus -
ses der Nationale n Fron t (kulturn í komise Ústředníh o akčníh o výboru Národn í 
fronty ) war der Zentral e Aktionsausschus s der Theaterschaffende n aktiv (Ústředn í 
akčn í výbor divadelníků) , ferner wirkten der Aktionsausschus s der Tschechoslowa -
kischen Filmgesellschaf t (akčn í výbor Československ é filmové společnosti ) un d die 
Aktionsausschüss e aller Künstlersyndikat e sowie des Rundfunks . Im Frühjah r 1948 
erfolgte auch die erste Welle der Restrukturierun g der Kulturinstitutionen : Es löste 
sich der Ra t der Syndikat e der künstlerische n Berufe (rad a syndikát ů uměleckýc h 
profesí) auf, ode r vielmeh r wurde er von der Gewerkschaf t verschlungen . 
Di e relative Liberalitä t in dieser ersten Zei t nac h dem Umbruc h galt also nu r für 
den Teil der künstlerische n Intelligenz , der die Säuberunge n überstande n hatte . Da s 
hatt e auch einen praktische n Hintergrund : Auf der einen Seite existierten bisher 
noc h keine wirkungsvollen Mechanisme n zur Lenkun g der Kultur . Auf der andere n 
Seite waren der kommunistische n Parte i wegen der nahe n Parlamentswahlen , die 
für End e Ma i 1948 anberaum t waren , die Händ e gebunden . Ebe n mit Blick auf diese 
Wahl rief Rudol f Slánský im Mär z des Jahre s zu Mäßigun g auf un d forderte , den 
Verhandlunge n des anstehende n „Kongresse s der nationale n Kultur " (Sjezd národn í 
kultury ) „freien Lauf zu lassen, die Hauptsach e ist der Sieg bei den Wahlen . Nac h 
den Wahlen könne n wir einen neue n Kur s einschlagen." 28 
Gerad e diesen „Kongres s der nationale n Kultur " un d die „Konferen z junger 
Schriftsteller" , die beide kur z nac h der Machtübernahm e durc h die Kommuniste n 
stattfanden , könne n wir als Symbole für diese Zei t begreifen. Di e Ide e zu einer 
Konferen z junger Schriftstelle r auf Schloss Dobříš , die dere n Einhei t als Generatio n 
un d trot z unterschiedliche r Meinunge n dere n gemeinsame s Zie l demonstriere n soll-
te, war einen Mona t vor dem Februa r entstande n un d wurde unte r den veränderte n 
Verhältnisse n zu einem Anachronismus , den das Sekretaria t des ZK der KPTsc h mit 
großem Misstraue n beobachtete . Nac h auße n hin wurde die Konferen z allerding s 
positiv gewertet . Im Unterschie d dazu hatt e der „Kongres s der Nationale n Kultur " 
im April 1948 beträchtlich e politisch e Bedeutung . Di e KTPsc h wollte mit dieser 
Großveranstaltun g ganz offensichtlic h ihre n Triump h in der Kultu r «krönen sowie 
die Einhei t un d Treu e der Kulturarbeiter , die nich t von den Aktionsausschüsse n aus-
gesonder t worde n waren , der neue n Regierun g Gottwal d gegenüber demonstrieren . 
Aus diesem Grun d verzichtet e die Führun g der KPTsc h zunächs t darauf , den so-
zialistische n Realismu s mit aller Härt e durchzusetzen . In den Rede n von Václav 
Kopecký , Ladislav Stoll un d Zdeně k Nejedl ý wurde n lediglich nachahmenswert e 
Vorbilder präsentiert , die in krassem Kontras t zu den Strömunge n der Modern e stan -
den , die nu n als überwunde n un d als abgeschlossene s Kapite l galten . 
SÚA, A ÚV KSČ, f. 02/3 , Bd. 1, 52. Schůze organizačníh o sekretariát u ÚV KSČ z 12.3. 
1948 [Versammlun g des Organisationssekretariat s des ZK der KPTsch vom 12.3.1948]. An 
andere r Stelle bemerk t Slánský in diesem Zusammenhang : „D o voleb musíme být ještě 
opatrní " [„Bis zu den Wahlen müssen wir noch vorsichtig sein"]. 
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Als zweite Übergangsphas e lässt sich der kurze Zeitabschnit t zwischen Jun i 1948 
un d dem End e des Jahre s herausarbeiten . Nac h den glatt .gewonnenen ' Wahlen 
begann die kommunistisch e Partei , die Möglichkeite n auszutesten , die sich ihr durc h 
die Errichtun g ihres Machtmonopol s boten . Auch im Bereich der Kulturpoliti k 
wurde nu n nac h einem effektiveren Model l der Steuerun g un d Lenkun g gesucht . 
Unvermittel t kam in dieser Situatio n mi t dem Bruc h der Sowjetunio n mi t Jugo-
slawien ein außenpolitische s Ereigni s dazu , das in allen mögliche n Bereiche n den 
Rau m für Lösungen , die die eigene Traditio n respektierten , beträchtlic h zusammen -
schmelze n ließ. So erfolgte im Somme r die Wendun g hin zu einer engmaschigere n 
ideologische n Überwachung . Zugleic h häufte n sich in der Presse Forderungen , die 
von einer zunehmende n Verantwortun g von Künstler n un d Kulturschaffende n für 
die weitere Entwicklun g der Tschechoslowake i sprachen. 29 Das s Anlass für ein här -
teres Vorgehen der KPTsc h bestand , wurde gewissermaßen auch von dem Verlauf 
des XL Hochschulkongresse s bestätigt , bei dem die Sokoln ihre ablehnend e Haltun g 
gegenüber der Entwicklun g seit dem Februa r demonstrati v zur Scha u stellten . Un d 
auch das Begräbni s des frühere n Präsidente n Edvar d Beneš im Septembe r vollzog 
sich in eine r deutlic h antikommunistische n Atmosphäre . Trot z alledem gerieten in 
dieser Zei t noc h Vertrete r entgegengesetzte r Tendenze n aneinander , was z.B. die 
Programmsitzun g des Tschechoslowakische n Rundfunk s in Zlín Mitt e Juli 1948 
zeigte. 30 Währen d Programmdirekto r Mirk o Očadlí k auf dieser Sitzun g die Über -
tragun g der damal s laufende n sowjetischen Kampagn e gegen den Formalismu s auf 
tschechoslowakisch e Verhältnisse ganz klar ablehnte , betont e das Mitglied des Ge -
neralsekretariat s der ÚRO , Kare l Marvan , die Notwendigkei t eine r „Verschärfun g 
des Klassenkampfes". 31 Di e Musikredakteuri n Ann a Hostomsk á hatt e wiederu m 
keine Bedenke n zuzugeben , dass sie die tschechische n Sendunge n des britische n 
Rundfunk s hörte . Auf der Sitzun g anwesen d war auch ein jugoslawischer Gesandter , 
der über die Zusammenarbei t des jugoslawischen un d des tschechoslowakische n 
Rundfunk s sprach . 
Di e Verkündun g eines ,scharfe n Kurse s gegen die Reaktion ' im Septembe r 1948 
war Ausdruc k der Such e der kommunistische n Führun g nac h eine r adäquate n Ant-
wort auf die Impuls e dieses Jahres . Dami t begann auch die dritte , qualitati v neu e 
Etapp e der Veränderunge n in der Kulturpolitik , die bis in den Spätfrühlin g des fol-
genden Jahre s dauerte . Diese Phas e zeichnet e sich durc h die schrittweis e Umsetzun g 
der klassischen stalinistische n Lehre n über die „Verschärfun g des Klassenkampfes " 
währen d des Aufbaus des Sozialismu s aus. Zu der formale n Verkündun g dieses 
Kurses kam es währen d der Sitzun g des Z K der KPTsc h im Novembe r 1948, als 
Václav Kopeck ý zusätzlic h eine „Verschärfun g des Kurse s im ideologische n Be-
reich" 3 2 anvisierte . Von nu n an galt auch der sozialistische Realismu s als einzig 
Vgl. Reiman,  Pavel: Odpovědnos t spisovatelů [Die Verantwortun g der Schriftsteller] . In : 
Tvorba 17 (1948) H . 30, 587-588. 
Očadlík, Mirko : Od dvouletéh o k pětiletém u plánu v Čs. rozhlase [Vom Zweijahres- zum 
Fün f jahresplan im tschechoslowakische n Rundfunk] . Prah a 1948. 
Ebenda. 
SÚA, A ÚV KSČ, f. 01, Bd. 6, 20. 
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möglich e künstlerisch e Richtung , was vom IX. Kongres s der KPTsc h im Ma i 1949 
noc h einma l nachdrücklic h bestätigt wurde . Diese r so genannt e .scharfe Kurs ' läu-
tet e unte r andere m auch den Aufbau eines neue n Lenkungsmodell s für die Kultu r 
entsprechen d der Prinzipie n der direkte n Steuerun g durc h die Parte i ein. Durch -
gesetzt wurde nu n auch die führend e Rolle des zentrale n Parteiapparates , die sich 
in sämtliche n Institutione n un d Ministerie n zeigte. Di e einzelne n Abteilunge n des 
Sekretariat s des Z K der KPTsc h wurde n im Grund e genomme n zu eine r Art Partei -
ministerium . Als richtungsweisen d erwies sich dabe i das sowjetische Model l der 
Leitun g un d Lenkun g vor allem in der Publikations - un d der Filmpoliti k sowie bei 
den in dieser Zei t gerade entstehende n Künstlerverbänden . 
Bezeichnen d für diese Etapp e war der rasch zunehmend e linke Radikalismu s in 
der Kultur . De r Klassenstandpunkt ' bei der Lösun g politische r Frage n entwickelt e 
sich nu n weiter zu einer klaren Präferen z für die Arbeiterschaf t als Pfeiler der kom -
munistische n Macht . Diese Entwicklun g ging von dre i Gruppe n aus, die oberfläch -
lich betrachte t kaum zu unterscheide n waren . Fü r ihre n Einfluss un d ihre eigenstän -
dige Existen z war jedoch die Zugehörigkei t zum Machtappara t des Regime s das ent -
scheidend e Kriterium . 
Di e erste un d wichtigste Quell e für diese linksradikale n Tendenze n in der Kultur -
politi k war der zentral e Appara t der KPTsch , dessen Positio n zunehmen d stärker 
wurde . Eine n nich t unerhebliche n Einfluss hatt e auch ein bestimmte r Kreis kom -
munistische r Intellektueller , dem vor allem jüngere Leut e angehörte n un d der seine 
Ansichte n in der Kulturpress e durchsetze n konnte . Di e dritt e Kraft , die hier wirkte, 
waren die Kulturfunktionär e der Gewerkschaf t un d aus den Fabriken , die nu r in 
der kurze n Zeitspann e zwischen End e 1948 un d Anfang 1949 wirklich Einfluss auf 
die Kulturpoliti k nehme n konnten . Effektiv gebremst wurde n die Auswirkungen 
des unkontrollierte n Radikalismu s erst durc h die Affäre um das Nezval-Pamphle t 
im Ma i un d Jun i 1949. Dies e von jungen kommunistische n Intellektuelle n in Ver-
sen angelegte Parodi e griff die neu e Gedichtsammlun g „Veliký orloj" (Di e große 
Aposteluhr ) Vítězslav Nezval s an. Di e Tatsache , dass das so genannt e parteifeindlich e 
Pamphle t einen bedeutende n kommunistische n Künstle r un d zugleich einen Kultur -
politike r -  Nezva l war seit 1945 im Informationsministeriu m als Che f der Film -
abteilun g täti g -  lächerlic h machte , gab Anlass zu eine r groß angelegten innerpartei -
lichen ,Sicherheitsüberprüfung' . Unte r andere m führt e die Affäre dazu , dass Kriti k 
an Nezva l un d überhaup t spontan e Kriti k an einem Künstle r künfti g nich t meh r 
denkba r war. Dami t wurde den kommunistische n Intellektuelle n wie den gewerk-
schaftliche n un d betriebliche n Kulturarbeiter n die Möglichkei t zu selbstständige m 
Handel n faktisch genommen . Als Kräfte , die in der Kulturpoliti k wirklich etwas zu 
sagen hatten , verblieben nu r meh r der zentral e Parteiappara t un d die mit kulturelle n 
Angelegenheite n befassten Ministerien , zwischen dene n die machtpolitische n wie 
ideologische n Spannunge n allmählic h wuchsen . 
Diese dritt e Etapp e fand mit Václav Kopecký s Red e auf dem IX. Kongres s der 
KPTsc h im Ma i 1949 ihr symbolische s Ende , in der dieser die allgemeine n Prinzipie n 
der Kulturpoliti k der Parte i formulierte . Er gestand darin nu r demjenige n das Rech t 
zu, sich am Aufbau des Sozialismu s zu beteiligen , der dem Sozialismu s auch objek-
tiv nützlic h sei, wobei er eine positive Haltun g gegenüber der UdSS R in der Ver-
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gangenhei t wie der Gegenwar t als Schlüsselkriteriu m nannte . Fü r Kopeck ý stellte 
die Kultu r ein Gebie t dar, auf dem alle dekadente n Richtunge n enthüll t un d ver-
nichte t werden mussten . Zugleic h warnt e er jedoch bereit s vor radikale n linken Aus-
wüchsen in der Kunst . Dami t spielte er vor allem auf die damal s aktuell e Affäre um 
das Nezval-Pamphle t an. 33 
Di e vierte Phas e der Unterwerfun g der Kultu r könne n wir auf die Zei t zwischen 
Mitt e 1949 un d Herbs t 1951 datieren , in der sich die beiden Kräfte , die für die 
Kulturpoliti k maßgeblic h waren , für die Durchsetzun g des neue n Modell s der sozia-
listischen Kultu r unte r den Bedingunge n des verschärfte n Klassenkampfes ' enga-
gierten . Ma n kan n sagen, dass bereit s im Lauf des Jahre s 1950 das Fundamen t für das 
stalinistisch e Model l der Kulturpoliti k gelegt wurde -  z.B. entstan d nu n mi t dem 
„Svaz československých výtvarných umělců " (Verban d der tschechoslowakische n 
bildende n Künstler ) auch eine r der letzte n Künstlerverbände . In dieser Zei t wurde n 
mit autoritäre n Methode n flächendecken d neu e ideologisch e un d künstlerisch e 
Kriterie n durchgesetzt . So nah m Ladislav Stoll auf der Plenarsitzun g des Schrift -
stellerverbande s im Janua r 1950 eine grundlegend e Revision der moderne n Literatu r 
vor, 34 bei der er den Modernismu s un d die imaginativ e Poesi e verdammte , un d im 
April des selben Jahre s verkündet e der Vorstan d des ZK der KPTsc h eine analoge 
Richtlini e für die Filmschaffenden. 35 Eine m ähnliche n Zweck dient e in der bilden -
den Kuns t eine Propaganda-Ausstellun g in der Sternwart e der Prage r Burg. Zugleic h 
wurde n in der künstlerische n Leitun g des tschechoslowakische n Rundfunk s ein-
schneidend e personell e Veränderunge n verfügt. Ebe n in dieser Zei t formuliert e das 
kommunistisch e Regim e den ersten umfassende n Kultur-Aufklärungsplan , der auf 
eine Veränderun g des Denken s breiteste r Gesellschaftsschichte n abzielte . Obgleich 
sich dieser Prozes s im Einvernehme n zwischen beiden für die Kulturpoliti k zu-
ständige n Zentre n abspielte -  wobei in beiden Gruppe n Präferenze n für bestimmt e 
ideologisch e Element e herrschte n - lässt sich nich t übersehen , dass die Spannunge n 
zwischen ihne n ab End e 1950 zunahmen . D a keines der beiden Zentre n in der Lage 
war, die eigenen Vorstellungen über die Kultu r durchzusetzen , entstan d eine Patt -
situation , die nu r noc h von auße n zu lösen war. So war es sicher kein Zufall , dass sich 
im Zuge der Bürokratisierun g des kulturpolitische n Modell s gerade an der Wend e 
der Jahr e 1950/5 1 auch die ersten Anzeiche n eine r Krise zeigten . 
Von der zweiten Jahreshälft e 1951 an kam eine neu e Dynami k in die Kultur -
politik . Obwoh l die KPTsc h gerade zu diesem Zeitpunk t ihre stalinistischst e Phas e 
Kopecký, Václav: Vedeni nepřemožitelný m učením marxismu-leninism u vybudujeme so-
cialismus v naší vlasti [Geführ t von der unbesiegbare n Lehre des Marxismus-Leninismu s 
bauen wir den Sozialismus in unsere r Heima t auf]. In : Protoko l IX. řádnéh o sjezdu 
Komunistick é strany Československa [Protokol l des IX. Ordentliche n Kongresses der 
Kommunistische n Parte i der Tschechoslowakei] . Prah a 1949, 345-390. 
Stoll, Ladislav: Třicet let bojů za českou socialistickou poesii [Dreißi g Jahre Kampf für eine 
tschechisch e sozialistische Poesie] . Prah a 1950. 
Za vysoce ideovou a umělecko u úroveň československého filmu [Fü r ein hohe s ideelles und 
künstlerische s Niveau des tschechoslowakische n Films] . In : Tvorba, Nr . 16 (1950), 367-368. 
Kopecký, Václav: Soběslavský plán kulturn ě osvětové činnost i [De r Soběslaver Plan zur kul-
turellen Volksbildungstätigkeit] . Prah a 1950. 
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hatte , was sich selbstverständlic h auf die Gesamtgesellschaf t auswirkte , setzte n sich 
im Bereich der Kultu r zur Jahreswend e 1951/5 2 Veränderunge n durch , die hier 
zumindes t die Voraussetzun g für eine erste zaghafte Liberalisierun g bildeten , welche 
dan n späte r umgesetz t werden konnte . Di e Zei t zwischen Herbs t 1951 un d der 
Jahreswend e 1951/5 2 könne n wir folglich als fünfte Phas e bezeichnen . Da s entschei -
dend e Ereigni s dieser Phas e war die Erschütterun g der Machtpositio n des zentrale n 
Parteiapparate s in Folge der Kriti k am Generalsekretä r der KPTsch , Rudol f Slánský, 
bzw. seiner kurz darau f erfolgten Festnahme , nac h der die Lenkun g der Kultur -
politi k zeitweilig an das von Václav Kopeck ý geführt e Informationsministeriu m 
übertrage n wurde . Di e gegen die „slánština " (etwa: ,Slánskýismus') 37 entfesselte 
Kampagn e dient e damal s nich t nu r als Mittel , um die kulturpolitische n Größe n von 
ihre n Poste n zu entferne n (unte r ihne n Gusta v Bareš, Jiř í Hendryc h un d Pavel 
Reiman) , sonder n erlaubt e zugleich die Durchführun g von Korrekture n am Kano n 
des sozialistische n Realismus , die sich für die kulturell e Entwicklun g mittelfristi g als 
durchau s günstig erweisen sollten. 38 Ma n ersetzt e die bisher geltenden , äußers t ortho -
doxen Praktiken , zugleich wurde die Kontroll e über den Großtei l der Organe , die 
für den Film , das Theate r un d die Künstlerverbänd e zuständi g waren , vom Ministe -
rium für Informatio n un d Volksbildung (Ministerstv o informac í a osvěty, MIO ) 
übernommen . Ihr e theoretisch e Begründun g fand diese Kurskorrektu r in dem von 
Ladislav Štoll un d Jiří Taufer verfassten Aufsatz „Gege n Sektierertu m un d Libe-
ralismu s - für das Erblühe n unsere r Kunst". 3 9 
Di e Entwicklun g der Jahr e 1948-1953 gipfelte schließlic h in der sechste n Etappe , 
der der Tod Stalin s un d Klemen t Gottwald s vorausging un d die sich in der zweiten 
Hälft e des Jahre s 1953, nac h der Verkündun g des „neue n Kurses", entfaltete . Di e 
Passage in der Regierungserklärun g vom Septembe r 1953 über die Steigerun g des 
materielle n un d kulturelle n Niveau s der Bevölkerun g wurde im Novembe r des 
Jahre s von Václav Kopecký s berühmte r Red e „prot i sucharům " (gegen die trocke -
nen , d.h . humorlose n un d hier im Sinn e der Parte i lebensferne n Menschen ) er-
gänzt. 40 Allmählic h entwickelt e sich die Kulturpoliti k der KPTsc h in Richtun g eines 
Diese Kampagn e sollte mit dem angeblich schädliche n Einfluss und den Arbeitsmethode n 
Slánskýs aufräume n und das .aufgedeckte Zentrum ' um den .Verräter Slánský' beseitigen. 
Die Kampagne , die ganz im Stil der Zeit geführt wurde, artet e in eine Suche nach dem .ver-
längerten Arm Slánskýs' aus, der sich praktisch an jedem beliebigen Ort verbergen konnte . 
Nac h dem Umbruc h der Jahre 1951-1952 ging das Wochenblat t „Tvorba " ein, der Verband 
der tschechoslowakische n Schriftstelle r erhielt mit den „Literárn í noviny" (Literatur -
zeitung) eine eigene Zeitung . Die Leitun g dieses Verbandes wurde nun selbstständig 
geführt. Im filmischen Schaffen der Jahre 1952-1953 ging die Zah l der Filme zur so genann -
ten .neue n Thematik ' merklich zurück , währen d die Themenpalett e wieder breiter wurde. 
Zugleich wurde von der Diskreditierun g von Schriftsteller n wie Karel Čapek und Jaroslav 
Seifert Abstand genommen . Vgl. Knapík: K počátků m „tání " 182-185 (vgl. Anm. 19). 
Štoll, Ladislav /  Taufér, Jiří: Prot i sektářství a liberalismu - za rozkvět našeho uměn í 
[Gegen die Sektierere i und den Liberalismu s - für ein Erblühe n unsere r Kunst] . In : Nový 
život 4 (1952) H.7 , 1053-1069. -  Vgl. auch : Literárn í noviny 1 (1952) H . 19, 5-6. 
Usnesen í vlády republiky Československé o hlavních úkolech vlády v oboru hospodářsk é 
politiky v nejbližším obdob í [Beschluss der Regierun g der Tschechoslowakische n Repu -
blik über die Hauptaufgabe n der Regierun g im Bereich der Wirtschaftspoliti k in der aller-
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neue n Modells : Von einem ausschließlic h ideologische n Kulturbegrif f verscho b sich 
die Präferen z hin zu einem stärker konsumorientierte n Verständni s von Kultur . 
Zwar bracht e das keineswegs eine dramatisch e Abwendun g von den ideologische n 
Grundlagen , die Veränderunge n im Bereich der Kultu r vollzogen sich vielmeh r ganz 
langsam. Zude m reagiert e die Führun g der KPTsc h auf jeden neue n Impul s zunächs t 
mit Misstraue n un d der Unterstellung , es handl e sich dabe i um Liberalismus' . Den -
noc h tru g das kontinuierlic h wachsend e Spektru m an neue n Möglichkeite n un d 
Genre s des künstlerische n Schaffens laten t auch die imme r stärker werdend e Not -
wendigkei t in sich, die Künstle r aus der ideologische n Bevormundun g zu befreien . 
Zwische n einem großen Teil von ihne n un d der kommunistische n Parte i begann sich 
eine Kluft zu öffnen , die mi t der Zei t imme r größer wurde . 
Die Organisation der Kulturpolitik 
Wenn ein solche r Vergleich zulässig ist, dan n glich die Steuerun g der tschechische n 
Kultu r nac h dem Februa r 1948 eine r einfache n Maschine . Beim genauere n Hinsehe n 
zeigt sich jedoch , dass sich in ihre m Innere n verhältnismäßi g kompliziert e Mecha -
nisme n der Zusammenarbei t un d der Verbindun g zwischen den einzelne n Teilen 
verbargen . Ein e an Orwell erinnernd e Parallel e zwischen der Welt der Kuns t un d 
dem Reic h eine r projizierte n Kulturmaschineri e ist für die Zei t nac h 1948 typisch . 
Letztlic h treffen wir auch im zeitgenössische n Jargon auf dieses Phänomen , wenn 
die Kuns t mit der Industri e verglichen wurde un d es etwa hieß , dass „di e Produktio n 
in diesem Sekto r ganz von der Schaffenskraf t unsere r Literaten , Wissenschaftle r un d 
Künstle r abhängt". 41 
De r Mechanismus , mit dem die Kultu r gesteuer t wurde , war in dre i Haupt -
bereich e unterteilt : den der Partei , den des Staate s un d den der Verbände . Wenn -
gleich diese Grobgliederun g den Tatsache n im Wesentliche n entspricht , bedar f sie 
zumindes t an zwei Punkte n einer Korrektu r bzw. Konkretisierung . Zu m einen 
wurde nich t in allen Bereiche n die künstlerisch e Tätigkei t auf der Grundlag e von 
Verbände n organisiert , zum andere n hatte n die erwähnte n dre i Hauptbereich e in 
einigen Kunstsphäre n ihre n ganz eigenen Charakter . 
Da s Rückgra t der Lenkun g un d Leitun g der Kulturpoliti k verkörpert e der zen -
trale Parteiapparat . An der Steuerun g des gesellschaftliche n un d kulturelle n Leben s 
der Jahr e 1945-1951 im weiteren Sinn e waren zwei Abteilunge n des Sekretariat s 
des Z K der KPTsc h beteiligt . Di e Organisationsabteilun g (Organisačn í oddělení) , 
an dere n Spitze Mari e Švermová stand , war für die großen Massenorganisatione n 
(Gewerkschaften , Frauen - un d Jugendverband ) verantwortlich . Gusta v Bareš leitet e 
indessen die so genannt e Kultur - un d Propagandaabteilun g (Kulturn í a propagačn í 
oddělení). 42 
nächste n Periode] . In : Rudé právo vom 16.9.1953, Nr . 258, 1-2. -Kopecký,  Václav: K něk-
terým otázkám naší kultur y [Zu einigen Fragen unsere r Kultur] . In : Rudé právo vom 13.12. 
1953, Nr . 346, 3. 
Hušek,  Josef: Kádrová práce v uměn í a kultuř e [Kaderarbei t in Kunst und Kultur] . Prah a 
1950, 6. 
Die Informatione n über die Struktu r des Apparat s des ZK der KPTsch habe ich aus dem 
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Di e Kultur - un d Propagandaabteilun g war es, die über die Kulturpoliti k der 
KPTsc h im engeren Sinn e entschied , ihre wesentliche n Funktionsmechanisme n wa-
ren bereit s währen d der Jahr e 1945-1947 entstanden . Sie lenkt e die Kulturpoliti k der 
Partei , achtet e darauf , dass diese einen einheitliche n Charakte r hatte , sie plant e 
Kampagnen , bereitet e Parteischulunge n vor, lenkt e un d kontrolliert e die Partei -
presse (darunte r vor allem die Tageszeitun g „Rud é právo " (Rote s Recht ) un d die 
kulturpolitisch e Wochenzeitschrif t „Tvorba" ) sowie die Agitation . Bereit s im April 
1946 kristallisierte n sich die vier Arbeitsbereich e Propaganda , Agitation , Kultu r un d 
Presse innerhal b der Abteilun g heraus . Di e Sektio n Kultu r gliederte sich wiederu m 
in einzeln e Referat e bzw. Kommissionen , die für den Rundfunk , den Film , das 
Schulwesen sowie den Kultur - un d den Lektorenra t des Z K der KPTsc h (Lektorsk á 
rada Ú V KSČ ) zuständi g waren . Zude m war dieser Abteilun g unte r andere m die 
Kommissio n für Kultur-Propagand a (Kulturně-propagačn í komise ) angeschlossen, 43 
die bis zum IX. Parteita g der KPTsc h im Ma i 1949 paralle l zu dieser existierte un d 
sich aus bedeutende n kulturpolitische n Akteure n der KPTsc h - Wissenschaftlern , 
Künstler n un d Chefredakteure n der Parteipress e -  zusammensetzte . Danac h ver-
schwan d diese Kommission . Ähnlich e Abteilungen , genann t „kultpropy " (Kult -
props) , waren auch auf Kreis- un d Bezirkseben e tätig. 
De r zunehmende n Bedeutun g der Abteilun g entsprac h die langsam aber stetig 
wachsend e Zah l ihre r politische n Mitarbeiter . Verfügte sie im Septembe r 1946 über 
44 Mitarbeiter , arbeitete n 1947 bereit s 63 Angestellte in sechs Unterabteilunge n für 
sie. Im Mär z 1948 gestattet e das Organisationssekretaria t des Z K der KPTsc h (Orga -
nisačn í sekretariá t Ú V KSČ ) die Erweiterun g um zwölf neu e Kräfte , un d Rudol f 
Slánský sprach sich dafür aus, die Abteilun g zu eine r schlagkräftigen Einhei t zu 
machen , die durc h hochqualifiziert e Leut e ergänz t werden sollte. 44 Ein weitere r 
Entwicklungsimpul s ging von der Einführun g des Grundsatze s der ,direkte n Partei -
führung ' im Herbs t 1948 aus. In der Folgezei t konnt e die Abteilun g ihre Befugnisse 
kontinuierlic h erweitern . I m Septembe r 1949 war die Zah l ihre r Mitarbeite r bereit s 
auf 67 angewachsen , inzwische n war ihr auch ein eigenes Refera t für Kirchenange -
legenheite n angeschlosse n worden . Di e Leitun g un d Lenkun g der Kuns t im engeren 
Sinn e oblag einem gesonderte n Bereich Kultu r un d Volksbildung, der 1948 von dem 
Architekte n Mirosla v Kouři l un d danac h von Jiří Peliká n geleitet wurde . 
Ein e Wende für die Entwicklun g des kulturpolitische n Propagandaapparate s tra t 
mi t dem Herbs t 1951 ein, das heiß t mit der Kriti k an Rudol f Slánský un d der Pro -
zesswelle, die nu n innerhal b der KPTsc h losbrach . Di e Reorganisatio n des Partei -
apparate s bracht e auch eine zeitweilige Schwächun g der Machtstellun g der Kultur -
un d Propagandaabteilun g mit sich, wobei das Ministeriu m für Informatio n un d 
Volksbildung zahlreich e ihre r Kompetenze n einschließlic h ihre r führende n Rolle an 
Band übernommen : Kaplan, Karel: Aparát ÚV KSČ v letech 1948-1968 [Der Apparat des 
ZK der KPTsch in den Jahre n 1948-1968]. Prah a 1993 (Sešity Ústavu pro soudobé dějiny 
AVČR10). 
SÚA, A ÚV KSČ, f. 19/7, 3. 
SÚA, A ÚV KSČ, f. 02/3 , Bd. 1, 52. 
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sich zog. 45 Im Grund e genomme n zerfiel die Abteilun g nu n in zwei Institutionen : 
Auf der einen Seite stand die Abteilun g Propagand a un d Agitation (Oddělen í pro -
pagand y a agitace) mit Čestmí r Císař bzw. ab Frühjah r 1952 Františe k Havlíče k an 
der Spitze . Auf der andere n Seite bildete sich die Abteilun g Schulwesen , Wissen-
schaft un d Kuns t (Oddělen í škol, věd a umění ) unte r der Führun g Jiří Pelikans . Auf 
ähnlich e Art un d Weise wurde n die Organisationsabteilunge n durc h Abteilunge n 
des R O H , des Tschechoslowakische n Jugendverbande s (Československ ý svaz 
mládeže , ČSM ) un d andere r Massenorganisatione n ersetzt . 
Ein e wichtige koordinierend e Funktion , zumindes t in der frühe n Zei t 1948-1949, 
hatt e der Kulturra t des Z K der KPTsc h (Kulturn í rada Ú V KSČ) . Seine Gründun g 
End e Septembe r 1948 fiel in die Zei t nac h der Verkündun g des .scharfe n Kurses' , als 
die kommunistisch e Parte i an den beschleunigte n Umba u der Mechanisme n der 
Kulturpoliti k ging. Währen d die Kultur - un d Propagandaabteilun g die Kulturpoliti k 
praktisc h umsetze n sollte, kontrolliert e der Kulturra t die Monopolstellun g der 
KPTsc h un d verhandelt e die grundsätzliche n Konzept e un d Strategie n der neue n 
Kulturpolitik . Wie wichtig er in dieser Zei t war, zeigt die Tatsache , dass er anfangs 
wöchentlic h zusammentrat , währen d er 1950 nu r noc h alle zwei bis dre i Woche n 
tagte . Seine Führungsspitz e setzte sich aus Parteifunktionäre n der ersten Gard e 
un d den Generalsekretäre n der Kulturindustri e zusammen . Er war der Kultur - un d 
Propagandaabteilun g nich t unterstellt , beide Gremie n arbeitete n unabhängi g von-
einander . De r Kulturra t erörtert e auch Gesetzesinitiativen , Maßnahme n im Schul -
wesen, in der Presse , im Film un d Rundfunk . Nich t zuletz t wurde in seinem Kreis 
über die Besetzun g der Poste n in wichtigen Kulturinstitutione n diskutiert. 46 Di e 
Kultur - un d Propagandaabteilun g arbeitet e in diesem Bereich gewissermaßen als 
sein ausführendes , nich t aber untergeordnete s Organ . Im Lauf der Zei t wurde 
jedoch offensichtlich , dass die Zusammenarbei t in der Führun g des Kulturrat s in 
Folge der gestörte n Beziehunge n zwischen einzelne n führende n Funktionäre n wie 
Kopeck ý un d Bareš nich t funktionierte . De r Kulturra t geriet meh r un d meh r zu 
einem Schauplatz , auf den innerparteilich e Auseinandersetzunge n verlagert wur-
den . Im Frühjah r 1950 war dahe r eine Umorganisatio n seiner Arbeitsweise un -
umgänglich , im Somme r 1951 hört e er dan n für eine Weile faktisch auf zu exi-
stieren . 
Ein weiteres leitende s Zentru m der Kulturpoliti k bildete n die staatliche n Institu -
tionen . Als Ressor t mit Schlüsselfunktio n für die Kulturpoliti k muss das Ministe -
rium für Schulwesen , Wissenschaft un d Kuns t unte r Zdeně k Nejedl ý genann t wer-
den , vor allem aber das Ministeriu m für Informatio n un d Volksbildung, an dessen 
Spitze Václav Kopeck ý stand. 47 Di e tragende n Säulen des Ministerium s für Infor -
Ministe r Václav Kopeck ý wurde im Dezembe r 1951 Mitglied des politische n Sekretariat s 
des ZK der KPTsch . 
SÚA, A ÚV KSČ, f. 02/1 , Bd. 3, 133. Zasedán í širšího předsednictv a ÚV KSČ z 20.9.1948 
[Sitzun g des erweiterte n Präsidium s des ZK der KPTsch am 20.9.1948]. 
Im Lauf der Jahre änderte n sich seine Bezeichnun g und Tätigkeit . Bis Oktobe r 1948 trug 
das Informationsministeriu m den Name n „Ministerstv o informací " (MIO) . Das Ministe -
rium für Schulwesen und Volksbildung hieß bis Oktobe r 1948 und dann wieder ab Janua r 
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matio n un d Volksbildung bildete n einzeln e Sektionen , dene n die Abteilunge n unter -
standen . Dies e Struktu r existierte währen d der Jahr e 1945-1949 ohn e wesentlich e 
Veränderungen , wobei auf die Kulturpoliti k vor allem die Abteilunge n Einfluss 
nehme n konnten , die sich mi t dem Publikationswesen , dem Rundfunk , dem Film , 
dem Theater , der Kunstpropaganda , der Aufklärun g sowie dem Kontak t mit dem 
Ausland befassten. Anfang des Jahre s 1949 wurde diese Struktu r reorganisiert , 
inde m vier Gruppe n gebildet wurde n - so genannt e Arbeitsgruppe n (útvary ) -  die 
verschieden e der bisher bestehende n Bereich e vereinten . I m Zuge dieser Aktion ver-
schwande n auch die Abteilunge n für Film un d Rundfunk , die durc h gleichnamige , 
jedoch relativ unbedeutend e Referat e ersetz t wurden . 
Ein e ganz besonder e Kategori e von Mitarbeiter n des Ministerium s waren die per -
sönliche n Berate r des Minister s im Bereich Film un d Rundfunk . De m Informations -
ministe r direk t unterstell t waren auch die Chef s der Unternehmen , die in den 
Zuständigkeitsbereic h des Informations - un d Volksbildungsministerium s fielen. Es 
handelt e sich dabe i um die Direktore n des staatliche n Films , des Rundfunks , der 
Bildherstellun g un d der Schallplattenindustrie. 48 
Fü r die staatlich e Lenkun g der Kulturpoliti k wäre es darübe r hinau s von Vorteil 
gewesen, die Nationalversammlun g einzubinden . Allerdings war dere n Funktio n 
als Initiatori n des Gesetzgebungsprozesse s nac h 1948 auf lange Zei t hin entwertet . 
Zumindes t forma l schlug der Kulturausschus s der Nationalversammlun g dennoc h 
Gesetz e vor, die Kuns t un d Kultu r betrafen , un d begründet e diese. 
Di e Künstlerverbände , die nac h dem Februa r 1948 entstande n waren , hatte n nich t 
viel mi t den auf freiwilliger Basis agierende n Berufsverbände n gemeinsam , die zuvor 
bestande n hatten . Ihr e Rolle in der Kulturpoliti k des kommunistische n Regime s 
wurd e häufig als die von „Transmissionsriemen" 49 für die Weitergabe der Partei -
richtlinie n an das Zentru m der künstlerische n Intelligen z charakterisiert . Ihr e Kon -
stituierun g begann bereit s in den Tagen des Februar s mi t den Säuberungen , die die 
Aktionsausschüss e in den bis dahi n aktiven Syndikate n durchführten . Di e Verbände , 
die darau s hervorgingen , waren Institutione n mi t eine r stark selektierte n Mit -
gliederbasis (faktisch vollzog sich hier eine zweite Säuberungswelle) , die sich ein-
deuti g zum sozialistische n Realismu s als der einzigen künstlerische n Method e un d 
zu den ideologische n Grundpfeiler n des neue n Regime s bekannte . Fü r diese Aus-
richtun g war dem Parteiappara t die Führun g eines jeden Verbande s verantwortlich , 
1953 „Ministerstv o školství a osvěty" (MŠVU) , es wurde im Septembe r 1953 in Schulmini -
sterium umbenann t (Ministerstv o školství). Im Janua r 1953 kam es zu einer Umstruktu -
rierung: Das Ministeriu m für Informatio n wurde zeitweilig vom Staatliche n Ausschuss 
für Kunstangelegenheite n (Státn í výbor pro věci umění ) und dem Ausschuss für kultu-
relle Kontakt e mit dem Ausland (Výbor pro kulturn í styky se zahraničím ) ersetzt . Nac h 
deren Abschaffung im Septembe r 1953 entstan d dann das Kulturministeriu m (Ministerstv o 
kultury) . 
SÚA, A ÚV KSČ, f. 19/7, 744. 
Hierbe i handel t es sich um einen zeitgenössische n Terminus . Vgl. Strana a její úloha 
při budován í socialismu (Osnova Roku stranickéh o školení 1949-1950) [Die Parte i und ihre 
Aufgabe beim Aufbau des Sozialismus (Leitfade n des Parteischulungsjahre s 1949-1950)] . 
Hg. vom ÚV KSČ. Prah a 1950, 20. 
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die meiste n dieser Verbänd e waren in national e Sektione n - eine tschechisch e un d 
eine slowakische -  aufgeteilt . 
In der Praxis war die Entwicklun g ihre r Tätigkei t jedoch um einiges schwieriger 
als die administrativ e Lenkun g der Verbände . Dahe r verschwande n sie nich t sofort , 
sonder n allmählic h bis 1950. De r Verband der Tschechoslowakische n Schriftstelle r 
(Svaz československých spisovatelů) war der erste Künstlerverband , der sich im 
Frühjah r 1949 exakt nac h den Vorstellunge n der kommunistische n Führun g bildete . 
Kur z danac h - im Jun i 1949 - folgte ihm der Verband der Tschechoslowakische n 
Komponiste n un d Musikwissenschaftle r (Svaz československých skladatel ů a hudeb -
ních vědců) , der auf seiner zweiten gesamtstaatliche n Konferen z alle bis dahi n in die-
sem Bereich existierende n Berufsorganisatione n vereinnahmte . Di e dritt e Kunst -
sphär e von außerordentlic h großer Bedeutun g war die der bildende n Kunst . Ih r bis 
zu diesem Zeitpunk t bestehende r Verband , der syndikalistisch e Strukture n hatte , 
wurde im Mär z 1950 auf der ersten gesamtstaatliche n Konferen z der tschechoslo -
wakischen bildende n Künstle r durc h den Verband der Tschechoslowakische n Bil-
dende n Künstle r (Svaz československých výtvarných umělců ) ersetzt . I m Oktobe r 
1952 kam es dan n auf der zweiten gesamtstaatliche n Konferen z des Verbande s zu 
eine r weitreichende n Reorganisation , die zur Gründun g des Zentrale n Verbande s 
der Tschechoslowakische n Bildende n Künstle r (Ústředn í svaz československých 
výtvarných umělců ) führte , in dessen Rahme n nu n auch der Verband der Maler , der 
Bildhaue r un d Grafike r (Svaz malířů , sochař ů a grafiků), der Verband der Architek -
ten (Svaz architektů ) un d der Verband für angewandt e Kuns t un d Industriedesig n 
(Svaz užitéh o uměn í a průmyslovýc h výtvarníků) wirkten . Di e Verbänd e gaben 
eigene Presseorgan e herau s un d verfügten über das Verlegerrecht . 
Di e Kulturpoliti k wurde von zwei Massenorganisatione n in besondere m Maß e 
beeinflusst : zum einem vom Zentrale n Gewerkschaftsrat , zum andere n vom tschechi -
schen Jugendverban d (Svaz české mládeže , SČM) , der ab 1950 den Name n Tsche -
choslowakische r Jugendverban d (ČSM ) trug. Di e Funktione n beider Organisa -
tione n deckte n sich im Wesentliche n mi t der Aufgabe der Verbänd e der bildende n 
Künstler . Di e zentrale n Apparat e dieser Organisatione n griffen aktiv un d im Ein -
klang mit der Politi k der KPTsc h in das kulturell e Geschehe n ein. Ih r entschei -
dende s Instrument , mit dem sie ihre n Einfluss auf die Kulturpoliti k geltend mach -
ten , waren eigene Kultur - un d Propagandaapparat e (kultpropy) , die auf ihre Art un d 
Weise die Struktu r der zentrale n Parteiverwaltun g kopierten . Diese n oblag auch die 
Überwachun g beider Organisationen . 
De r Zentralra t der Gewerkschafte n konzentriert e sich darauf , die .Arbeiterseite ' 
in der Kulturpoliti k zur Geltun g zu bringen . Im offiziellen Verständni s der Zei t war 
die Erziehungs - un d Bildungsarbei t unte r den Werktätige n direk t mi t der Erfüllun g 
des Produktionsplan s un d generel l dem sozialistische n Aufbau verbunden . Aus die-
ser Sicht ergab sich auch der politisch e Gehal t der Kultur - un d Erziehungsarbei t der 
URO . Ihr e kulturell e Tätigkei t umfasste unte r andere m die Pflege von Werkszeit-
schriften , die Vorbereitun g verschiedene r Arten un d Stufen von Schulunge n der Ge -
werkschaftsmitarbeite r sowie das Angebot kulturelle r Aktivitäten un d Ereignisse 
in den Fabriken . Im Zentru m der Aufmerksamkei t stande n ferner die Tageszeitun g 
„Práce " (Di e Arbeit) un d dere n Kulturrubriken , sowie ander e Gewerkschaftszeit -
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Schrifte n kulturpolitische n Inhalts . Da s gewerkschaftseigen e Verlagshaus, das eben -
falls den Name n „Práce " trug, gab nich t zuletz t auch belletristisch e Literatu r her -
aus. 
I m Rahme n des ÚRO-Apparate s war bis Ma i 1948 die Zentral e Kultur -
kommissio n (Ústředn í kulturn í komise ) für alle kulturelle n Angelegenheite n zu-
ständig , sie wurde dan n von der Zentrale n Kulturpropagandistische n Abteilun g 
(Ústředn í kulturně-propagačn í oddělení , ÚKPO-ÚRO ) ersetzt . An diese knüpfte n 
ähnlich e Abteilunge n im Rahme n der Kreis- un d Bezirksgewerkschaftsrät e un d in 
den Betriebe n an. 50 Di e Kulturpropagandistisch e Abteilun g organisiert e faktisch 
das gesellschaftliche un d kulturell e Leben der Werktätigen . Sie regte die Tätigkei t 
der Betriebsklub s (závodn í kluby), der Zeitschrifte n un d des Rundfunk s an un d 
überwacht e diese zugleich . Di e Betriebsklub s sollten die Arbeiter zu eigener künst -
lerische r Tätigkei t führen . Bereit s End e des Jahre s 1949 gab es etwa 1500 solche r 
Klubs in der Tschechoslowakei , in dene n 378 Theatergruppen , Sänger- un d Musik -
ensemble s aktiv waren . In den Klubs fande n auch Gesprächsrunde n mit professio-
nellen Künstler n un d Schriftsteller n statt , die aus diesen Zusammentreffe n mi t den 
Werktätige n wiederu m Inspiratio n für ihre eigene Arbeit schöpfe n sollten . Im Jah r 
1949 verkündet e der Leite r der ÚKPO-ÚRO : „E s ist die Aufgabe des Gewerk -
schafters , das arbeitend e Subjekt zu einem neuen , fortschrittliche n kulturelle n Leben 
zu führen" , un d zwar unte r Anwendun g „neue r Forme n der Unterhaltun g un d 
der Kunst". 5 1 Wie in den Ministerien , so waren es auch in der gewerkschaftliche n 
Kulturpoliti k herausragend e Persönlichkeiten , die die Entwicklun g prägten . Ic h 
möcht e an dieser Stelle nu r die Name n des Regisseurs Jiř í Krejčík, des Schauspieler s 
Vladimir Smeral , des Komponiste n Josef Stanisla v un d des spätere n Schachwelt -
meister s Ludě k Pachma n nennen. 5 2 
Di e Zentral e Kulturpropagandistisch e Abteilun g der Gewerkschaftsbewegun g 
leitet e auch verschieden e Gewerkschaftskampagnen , unte r andere m beteiligte sie 
sich an der internationale n Friedensbewegun g un d an den alljährliche n Maifeiern. 53 
Vom Somme r 1948 an gehört e sie zu den Veranstalter n des Internationale n Arbeiter -
film-Festival s in Zlín . Ferne r unterhiel t sie seit Septembe r 1950 mit dem „Kultur -
diens t für die Werktätigen " (Kulturn í služba pracujícím ) ein Referat , das nac h der 
Abschaffung der Genossenschaf t „Uměn í lidu" (Kuns t für das Volk) für den mas-
senhafte n Besuch von Theater - un d Kinovorstellungen , von Konzerte n un d Aus-
stellungen sorgte. Bei der Organisationsabteilun g der U R O arbeitet e auch die 
Sofern nich t ander s angegeben, beziehe ich mich hier auf Quellen aus dem Prager Ge-
werkschaftsarchi v (VOA) Fond s Organizačn í oddělen í UR O und Fond s SZUKS . 
Koktán,  František : Kulturn í a výchovná práce jednotnýc h odbor ů [Die kulturell e und 
erzieherisch e Arbeit der Einheitsgewerkschaften] . In : Protoko l II . všeodborovéh o sjezdu 
v Praze 11.-15. prosinc e 1949 [Protokol l des II . Kongresses des Gewerkschaftsbunde s in 
Prag am 11.-15. Dezembe r 1949]. Prah a 1950, 367-368. 
Pachma n beschreib t in seinen Erinnerunge n die Arbeit im Apparat der URO : Pachman, 
Luděk: Jak to bylo [Wie es war]. Bělá pod Bezdězem 2001. 
Ratajova,  Jana : Pražské májové oslavy 1948-1989 (Příspěvek k dějinám komunistick é pro-
pagandy) [Die Prager Maifeiern 1948-1989 (Ein Beitrag zur Geschicht e der kommunisti -
schen Propaganda)] . In : Kuděj 2 (2000) H . 1, 51-64. 
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Zentral e Propagandakommissio n (Ústředn í propagačn í komise) . Ihr e Aufgabe war es, 
über alle Publikationsangelegenheite n der Gewerkschaftsbewegun g sowie über all-
gemein e Frage n der Propagierun g der Gewerkschaf t in der Presse wie im Rundfun k 
zu entscheiden . Fü r die kulturell e Erziehun g der Arbeiterjugen d war ferner das 
Jugendrefera t zuständi g -  zunächs t im Rahme n der Organisationsabteilung , späte r 
übt e es seine Tätigkei t über die Zentral e Kulturpropagandistisch e Abteilun g der 
U R O aus. Es kooperiert e mit dem Appara t des Jugendverbande s SČM , etwa bei 
den Aktivitäten von Kulturgruppe n un d andere n Zusammenschlüsse n auf Betriebs -
ebene . Auch wirkte das Refera t an der Organisatio n un d der Propagierun g so ge-
nannte r „Baustelle n der Jugend " (stavby mládeže ) un d allgemein an Wettbewer -
ben des Arbeiternachwuchse s mit , es richtet e den Wettbewer b „Schaffenskraf t der 
Jugend " (Soutě ž tvořivosti mládeže , STM ) mit aus un d kümmert e sich nich t zuletz t 
um Urlaubsfahrte n un d Erholungsmaßnahmen . 
Ein e ganz eigene Positio n unte r den zahlreiche n Verbände n innerhal b der U R O 
nah m der „Verban d der Angestellten der künstlerische n un d kulturelle n Dienste " 
(SZUKS ) ein. E r engagiert e sich intensi v bei der Durchsetzun g der neue n Kultur -
politi k nac h dem Februa r 1948, wobei er koordinierend e un d ausführend e Aufgaben 
wahrnahm . Di e Künstle r -  im Jargon der Zei t Kulturarbeite r -  betrachtet e er als 
seine Angestellten . Doc h fielen nich t nu r dere n soziale un d Lohnangelegenheite n 
sowie Ausstattungsfrage n in seinen Zuständigkeitsbereich , vielmeh r war der SZUK S 
auch an den Säuberunge n des Jahre s 1948 beteiligt un d sprach sich dafür aus, die 
Kulturinstitutione n personel l neu zu besetzen . In Betriebe n un d Dörfer n organi -
sierte dieser Verband so genannt e Kulturbrigaden , dere n Zie l es laut ihre m Vor-
sitzende n war, „di e unverbrüchlich e Verbindun g zwischen Arbeiter n un d Künst -
lern zu festigen".54 Nac h dem Februa r 1948 verleibte sich der SZUK S eine ganze 
Reih e von Berufssyndikate n ein, die bis dahi n selbstständi g gewesen waren , unte r 
andere m den Verband Tschechische r Schauspiele r (Svaz českého herectva) , das Syndi-
kat der Filmkünstle r un d -technike r (Syndiká t filmových umělc ů a techniků) , 
die International e Organisatio n der Filmschaffende n (Mezinárodn í organizac e fil-
mových pracovníků) , die Unio n der ausübende n Musi k (Uni e výkonnýc h hudeb -
ních umělců ) sowie den Verband der Volksmusiker (Svaz lidových hudebníků) . 
Dami t wurde er zum dominante n Repräsentante n der Kulturschaffenden . 
Auch der Verband der Tschechische n Jugen d setzte in seiner Kliente l die Grund -
sätze der kommunistische n Kulturpoliti k in vollem Umfan g um . Zu diesem Zwec k 
war im Sekretaria t des Z K des SČM die kulturpropagandistisch e Abteilun g einge-
richte t worden , dere n Struktu r sich nac h dem Vorbild der Parte i entwickelte . Di e 
Abteilun g setzte sich aus den Bereiche n Erziehung , Schulung , Agitation , Publi -
kationen , eine r Sektion , die für die Wettbewerb e „Schaffenskraf t der Jugend " zu-
ständi g war, sowie einem Bereich , der sich um die Kultur-Ensemble s kümmerte , 
zusammen . Di e Arbeitsgrupp e Kultu r führt e die Redaktio n der für die Jugen d 
gedachte n Zeitschrif t „Směna " (Di e Schicht ) un d war für die Herstellun g von Mate -
rialien für die Kulturarbei t zuständig . Sie leitet e auch die Tätigkei t der so genannte n 
Diskussionsbeitra g von Vladimír Šmeral . In : Ebenda 279. 
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Kulturkade r des SČM un d die Arbeit dere n Sektio n an . Fü r die Kulturarbei t 
von großer Bedeutun g war die Publikationstätigkei t des verbandseigene n Verlags-
hause s „Mlad á fronta " Qung e Front) , in die gleiche Richtun g wirkte eine ganze 
Reih e periodisc h erscheinende r Organ e wie z.B. die Zeitschrif t „Mlad á fronta" , die 
sich an Kulturschaffend e richtete , un d die bereit s genannt e „Směna" . 
Mi t der Organisatio n der Wettbewerb e „Schaffenskraf t der Jugend " beteiligte sich 
der Jugendverban d an der Umsetzun g eine r der theoretische n Grundannahme n über 
die Rolle der Kultu r in der Volksdemokratie . Diese Wettbewerb e sollten einen Weg 
darstellen , die Volkskultur über eine massenhaft e Kulturbewegun g in der Jugen d zur 
Entfaltun g zur bringen . Z u diesem Zwec k initiiert e der Verband die Bildun g von 
Hunderte n von Gruppen , die zu eine r „selbstständige n künstlerische n Aktivität der 
jugendliche n Massen " führe n sollte. 55 Gewissermaße n ein Aushängeschil d der kul-
turelle n Jugendbewegun g sollte der Kulturkade r (Kulturn í kádr ) sein, der die ide-
elle Spannun g von Kuns t -  vor allem aber der Literatu r -  repräsentiere n sollte, die 
im Geis t des sozialistische n Realismu s entstehe n würde . Im Jah r 1949 hatt e der 
Kulturkade r übe r hunder t Mitglieder , die, nac h den Worte n der Verbandsführung , 
„di e einzige Garanti e der neue n jungen sozialistische n Kultur " bilden sollten. 56 
Als eine weitere Massenorganisatio n müssen wir den Verband der Tschecho -
slowakisch-Sowjetische n Freundschaf t (Svaz československo-sovětskéh o přátelství ) 
nennen , dessen Tätigkei t auf eine allseitige Popularisierun g der UdSS R gerichte t war. 
Zu seinen wichtigsten Veranstaltunge n zählte n der „Ta g der Freundschaft " un d die 
sowjetischen Filmtage , die regelmäßi g stattfanden . De m Verband gehört e das Ver-
lagshaus „Svět sovětů" (Welt der Sowjets), er war auch in Schule n tätig, bot 
Russischkurs e für die Allgemeinhei t an, organisiert e öffentlich e Auftritt e von Re -
präsentante n der russischen Kultu r un d unterhiel t eigene Bibliotheken . 
Die Umsetzung der Kulturpolitik 
Im abschließende n Teil meine r Studi e werde ich mic h mi t dem praktische n Funk -
tioniere n der Publikations - un d Pressepoliti k sowie der Film - un d Theaterpoliti k 
widmen . 
In der Zei t zwischen 1945 un d dem Herbs t 1948 war die Publikationsabteilun g 
des Ministerium s für Informatio n un d Volksbildung der Hauptakteu r der staatliche n 
Publikationspolitik . Ihr e Buchabteilun g erteilt e die Genehmigun g für die Veröffent-
lichun g von Bücher n un d bereitet e den gesetzliche n Rahme n für Publikatione n vor. 
Ab Herbs t 1945 wirkte die Staatlich e Publikationskommissio n (Státn í publikačn í 
komise ) beim Ministeriu m als beratende s Organ , in dem Delegiert e der staatliche n 
Organe , der Massenorganisatione n un d der Berufsverbänd e vertrete n waren , z.B. 
Vertrete r des Syndikat s der Tschechische n Schriftsteller . I m Februa r 1948 wurde die 
Zpráva o činnost i Svazu české mládeže v roce 1948 [Berich t über die Tätigkeit des Ver-
bandes der tschechische n Jugend im Jahr 1948]. Prah a 1949, 34. 
Ebenda 35. Als Vorzüge des Kulturkader s galten seine kollektive Arbeit, seine „feste ideo-
logische Linie" sowie die Tatsache , dass seine Werke völlig frei von formalistische n Ten-
denzen waren. 
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Kommissio n durc h den Vorläufigen Editionsra t (Prozatímn í edičn í rada ) ersetzt , der 
bis zum Oktobe r des Jahre s bestand. 57 Da s Jah r 1948 verändert e die Struktu r der 
Publikationsabteilun g nachhaltig . Dies e setzte sich nunmeh r aus vier Unterabtei -
lungen zusammen : Ein e von ihne n befasste sich mi t Herausgeberschaften , eine war 
für das Lektora t zuständi g (das so genannt e Literarisch e Büro (Literárn í kancelář , 
das für Übersetzunge n un d Beurteilunge n von Texten durc h einen Lekto r verant -
wortlic h war), eine Abteilun g kümmert e sich um dem Vertrieb , un d schließlic h gab 
es eine Abteilun g für administrativ e Angelegenheite n un d Verwaltungsaufgaben . 
Im Herbs t 1948 kam es in der Publikationspoliti k zu einer tiefgreifende n systemi-
schen Veränderung . De r Lektoratsra t des ZK der KPTsc h (Lektorsk á rada Ú V KSČ ) 
betra t die Szene , ein Parteiorgan , das bereit s dre i Jahr e zuvor entstande n un d dessen 
Aufgabe es bisher gewesen war, innerhal b des Verlagsnetzes der Parte i den Editions -
plan zu erstellen un d marxistisch-leninistisc h orientiert e Literatu r zu lektorieren. 58 
Nac h dem Februa r 1948 erlangt e der Lektoratsra t neu e Bedeutung , allmählic h 
setzte sich unte r seinen Mitglieder n die Ansicht durch , er solle die gesamte staatlich e 
Publikationspoliti k überwachen . Erst e Überlegungen , die in diese Richtun g zielten , 
formuliert e Arnošt Kolma n bereit s im Jun i 1948, 59 doc h kam es erst Monat e später , 
im Kontex t der Entstehun g des Vorläufigen Editionsrats , zur Verwirklichun g dieses 
Konzepts . Ein e Verbindun g zum Lektorenra t bestan d bereits , nu n sollte die direkt e 
Überwachun g zur völligen Unterbindun g der Herausgab e von „ideologisc h schäd -
lichen " Titel n führen. 60 Di e bisherige Tätigkei t der Publikationsabteilun g beim In -
formationsministeriu m hatt e keine n so weit reichende n Anspruc h verfolgt. 
Im Lauf der folgenden Monat e entstan d nu n definiti v ein neue s Model l der 
Publikationspolitik . Im Mär z 1949 verabschiedet e die Nationalversammlun g ein 
neue s Geset z über die Herausgab e un d Verbreitun g von Büchern , Musikstücke n 
un d andere n nichtperiodische n Publikationen , in dessen Konsequen z Büche r nu r 
noc h auf der Grundlag e eine r speziellen Erlaubni s herausgegebe n werden durften. 61 
Zude m wurde -  auch das war eine Folge des Gesetze s -  der Zentral e Editions -
rat (Ústředn í edičn í rada ) als höchste s Organ der Publikationspoliti k geschaffen. 
Weitaus größere Bedeutun g als dieser selbst hatte n allerding s seine nationale n Sek-
tionen : De r National e Tschechisch e Editionsra t (Národn í edičn í rada česká, NERČ ) 
war als initiative s un d zugleich beratende s Organ für nichtperiodisch e Publikatio -
nen zuständig . Di e Editionspläne , die hier verhandel t wurden , unterlage n bereit s 
ganz un d gar der Kontroll e des Lektoratsrate s des Z K der KPTsch . Ein e Schlüssel-
stellun g innerhal b des Editionsrat s kam dessen Vorstan d zu, der zur Unterstüt -
zun g seiner Tätigkei t eine Hilfskommissio n einrichtete , die forma l ohn e ausfüh-
rend e Kompeten z war. Di e wichtigste Zulassungskommissio n widmet e sich aus-
schließlic h den Anträge n der Verlage auf Publikatio n bestimmte r Titel. 62 Ab Herbs t 
Janáček: Potlačován í okraje, prosazován í středu 12 (vgl. Amn. 21). 
Ebenda. 
SÚA, A ÚV KSČ, f. 19/7, 567. 
Ebenda. 
Geset z vom 24.3.1949, Nr . 94/1949 Sb. 
SÚA, A ÚV KSČ, f. 19/7, 557 und 559. 
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1948 macht e sie sich dan n an die Realisierun g eines der ganz entscheidende n Pro -
jekte der Publikationspoliti k der Kommuniste n un d begann mi t der Liquidierun g 
der private n Verlage un d der Zentralisierun g der Buchproduktio n in einigen großen 
staatliche n Verlagsanstalten , die jeweils ein bestimmte s Publikationsprofi l hatten . Bis 
zur Verabschiedun g des Publikationsgesetze s im Frühjah r 1949 durfte n die private n 
Verlage nu r bereit s zugelassene Tite l drucken . In den großen Verlagshäusern wurde n 
zuverlässige Chefredakteur e eingesetzt . Außerde m musste n alle Verlage ab End e 
1948 jedem Antra g auf Publikatio n eines neue n Titel s ein Lektoratsgutachte n beifü-
gen, in dem der Lekto r für die .Unschädlichkeit ' des Verlagsangebote s garantierte. 63 
Di e Pressepoliti k der Jahr e 1948-1953 wurd e vom Parteiapparat , namentlic h des 
Presse-Referate s der Kultur - un d Propagandaabteilun g des Z K der KPTsc h (tiskový 
odbo r Kulturníh o a propagačníh o oddělen í Ú V KSČ) , gestaltet . De r Parteiappara t 
übt e die Aufsicht über sämtlich e periodisc h erscheinende n Druckerzeugniss e un d 
über die Presseagentu r ČT K (Československ á tisková agentura ) aus un d beteiligte 
sich aktiv an der Beschneidun g des Pressespektrum s der nicht-kommunistische n 
Parteie n währen d der Jahr e 1948 un d 1949. Fü r den ideologische n un d politische n 
Inhal t der Presseerzeugniss e waren die Chefredakteur e verantwortlich , im Zweifels-
fall hatte n sie die Pflicht , die Referente n der Presseabteilun g zu Rat e zu ziehen . End e 
1950 führt e das Sekretaria t des ZK der KPTsc h überwachend e Redakteur e ein, die 
im Grund e genomme n Zensore n waren. 64 In der Pressepoliti k wurde nich t zuletz t 
mi t aktiver Selbstzensu r von Seiten der Redakteur e gerechnet . Im Herbs t 1948 ent -
stan d der Verband Tschechoslowakische r Journaliste n (Svaz československých novi-
nářů ) als das Organ , das die .neue n Methoden ' in der journalistische n Arbeit durch -
setzen sollte. End e 1952, Anfang 1953 begann in der Führun g der KPTsc h eine 
Diskussio n über die Veränderun g der Art un d Weise, in der ma n das Pressewesen bis 
dahi n kontrollier t hatte . Nu n tra t als neue r Akteur der Staa t in diese Domän e ein, die 
bis dahi n ausschließlic h dem Parteiappara t vorbehalte n gewesen war: I m April 1953 
richtet e die Regierun g die staatlich e Verwaltun g für Presseüberwachun g ein, die 
kurz darau f als „Hauptverwaltun g der Presseüberwachung " (Hlavn í správa tiskové-
ho dohledu , HSTD ) in das Ressor t des Innenministerium s überging . Fü r die 
Existen z dieses Organ s existierte keinerle i gesetzliche Grundlage. 65 
Da s verstaatlicht e Filmwese n erhiel t nac h dem Februa r 1948 eine neu e organisa -
torisch e Form . Auf einen Vorschlag des Informationsminister s hin legte die Re-
gierun g bereit s im April 1948 eine Verordnun g über die Gründun g des staatliche n 
Unternehmen s „Československ ý státn í film" (Tschechoslowakische r staatliche r 
Film ) vor, das von einem Generaldirekto r geleitet werden sollte. Di e staatlich e Film -
politi k wurde seit 1945 von der Abteilun g Film beim Informationsministeriu m 
gelenkt , an dere n Spitze der Dichte r Vítězslav Nezva l stand. 66 Im Februa r 1949 
ANM (Archiv Národníh o muzea v Praze) , Pozůstalos t Gustava Bareše, kart. 50. Zpráva 
o kontrol e a plánován í vydavatelské činnost i z roku 1949 [ANM , Nachlas s Gusta v Bareš, 
Kart . 50. Bericht über die Kontroll e und die Planun g der Verlagstätigkeit aus dem Jahr 
1949]. 
Kaplan/Tomášek:  O cenzuř e v Československu 13-14 (vgl. Anm. 12). 
Ebenda 15-16. 
Havelka: Čs. filmové hospodářstv í 1945-1950, 28-31 (vgl. Anm. 8). 
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wurde diese Abteilun g geschlossen un d durc h ein völlig unbedeutende s Filmrefera t 
ersetzt . Bis Herbs t 1948 wurde die staatlich e Kontroll e über das Filmschaffe n primä r 
vom Künstlerische n Filmverban d (Filmov ý uměleck ý sbor, FIUS ) ausgeübt . Di e 
Strukturen , die für die Zulassun g von Filme n zuständi g waren , durchliefe n währen d 
der Jahr e 1948-1953 eine ganze Reih e von Umstrukturierungen , bei dene n unter -
schiedlich e Einflüsse zur Geltun g kamen. 67 Nac h der Einstellun g des Künstlerische n 
Filmverbandes , die im Herbs t 1948 erfolgte, ging ma n bei der Herstellun g von 
künstlerisc h wertvollen Filme n nac h sowjetischem Vorbild zweigleisig vor: U m die 
künstlerisch e Seite kümmert e sich nu n die Zentral e Dramaturgi e (Ústředn í drama -
turgie) , un d im Janua r 1949 wurde ein Filmra t (Filmov á rada ) ins Leben gerufen, 
der die Aufgabe hatte , einen Themenpla n für das Filmschaffe n zu erstellen un d die-
ses zugleich ideologisch wie politisc h zu überwachen. 68 Beide Organ e waren dem 
Informationsministeriu m angegliedert , insbesonder e der Filmra t wurde jedoch bis 
Septembe r 1951 von Mitarbeiter n des Apparate s des ZK der KPTsc h kontrolliert . 
De m eigentliche n Filmschaffe n widmete n sich ab Herbs t 1948 anstell e der abge-
schafften sechs Produktionsgruppe n Schaffenskollektive , die aus Drehbuchautore n 
un d Regisseuren zusammengesetz t waren . Ihr e Zah l schwankt e zwischen zehn un d 
zwölf, die Leite r der Kollektive waren auch in der Zentrale n Dramaturgi e vertreten . 
So kam es in der Praxis zu eine r Überlappun g der Kompetenze n des Filmrate s un d 
der Zentrale n Dramaturgie , was zu Spannunge n un d Strei t auch mi t dem macht -
politische n Hinterlan d führte. 69 Di e darau f folgende Reorganisatio n betra f vor allem 
die Dramaturgie : Sie wurde im Jah r 1950 in das (nich t funktionierende ) Plenu m 
einerseit s un d die so genannt e Kollektive Führun g der Zentrale n Dramaturgi e 
(Kolektivn í veden í Ústředn í dramaturgie , KVÚD ) andererseit s aufgeteilt . Auf ähn -
liche Art un d Weise wurde auch beim Filmra t die Arbeit auf das Führungsgremiu m 
übertragen . Fü r beide Organ e wurde n im Frühjah r 1950 neu e Richtlinie n heraus -
gegeben, die die Überschneidun g ihre r Kompetenze n einschränke n sollten. 70 Zu r 
Jahreswend e 1951/5 2 geriet dieser Bereich erneu t in Bewegung, un d im Februa r 
1952 wurde die Kollektive Führun g der Zentrale n Dramaturgi e schließlic h durc h das 
Studi o für den künstlerische n Film (Studi o uměleckýc h filmů) ersetzt , wobei die neu 
geschaffene Institutio n in ihre m Innere n nu n sehr klar in die Sektore n Drehbuch , 
Herstellun g un d einen technisch-wirtschaftliche n Bereich gegliedert war.71 
Di e neue n Prinzipie n der Leitun g un d Lenkun g des tschechische n Theaterwesen s 
entstande n im April 1948 nac h der Unterzeichnun g des neue n Theatergesetzes. 72 
Diese s Geset z delegiert e die Theate r -  von der Einrichtun g bis hin zum Spielbetrie b 
-  an den Staat bzw. an das Schulministeriu m un d dami t theoretisc h an eine ander e 
Außer den Bestrebungen , das sowjetische Model l einzuführen , wirkten sich hier einerseit s 
die Drosselun g der Filmproduktio n in den Jahre n 1949-1950 und die Spannunge n zwischen 
den staatliche n und den Parteiinstitutionen , die mit Filmangelegenheite n befasst waren, 
andererseit s aus. 
SÚA, A ÚV KSČ, f. 100/1 , Bd. 190, 1202. 
Knapík: Filmová aféra L. P. 1949, 107-118 (vgl. Anm. 21). 
SÚA, A ÚVKSČlf . 19/7,671 . 
Havelka: Čs. filmové hospodářstv í 1951-1955, 83-85 (vgl. Anm. 8). 
Geset z vom 20.3.1948, Nr . 32/1948 Sb. 
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Rechtsperson . Di e ideologisch e Überwachun g führt e das Informationsministeriu m 
durch . Als Organ , bei dem die Initiativ e lag un d das den Theaterschaffende n bera-
ten d zur Seite stehe n sollte, richtet e das Schulministeriu m den Ra t für Theate r un d 
Dramaturgi e (Divadeln í a dramaturgick á rada , DDR ) ein, der sich aus einem Vor-
stand un d zwei nationale n Sektione n zusammensetzte . Im Ra t für Theate r un d 
Dramaturgi e wurde n grundsätzlich e konzeptionell e Frage n des Theaterwesen s nac h 
der kommunistische n Machtübernahm e diskutiert , er äußert e sich ferner zu Frage n 
der personelle n Besetzun g von führende n Stellen an den Theatern , wobei die Mit -
gliedschaft in der KPTsc h zur Voraussetzun g für Direktore n un d künstlerisch e 
Leite r wurde . Er berie t über die Zusammenstellun g von Spielpläne n un d den ideo -
logischen Gehal t des Repertoire s un d wurde in vielen Frage n des Theaterbetrieb s 
gehört. 73 
Ein Meilenstei n auf dem Weg zur Entmündigun g des Theaterleben s in der 
Tschechoslowake i war die Einführun g regelmäßi g stattfindende r Konferenze n des 
Rate s für Theate r un d Dramaturgie , auf dene n die jeweils aktuelle n Richtlinie n un d 
ideologische n Konzeptione n aufgestellt wurden. 7 4 Anfang des Jahre s 1953 wurde 
der Ra t für Theate r un d Dramaturgi e im Kontex t der Umstrukturierun g der mit 
kulturelle n Belangen befassten Ministerie n abgeschafft. Währen d eines Intermez -
zos von Janua r bis Septembe r 1953 war das Theaterwese n zugleich dem Schul - un d 
Volksbildungsministeriu m wie dem Staatliche n Ausschuss für Kunstangelegenheite n 
(Státn í výbor pro věci umění ) unterstellt . Danac h wandert e dieser Bereich in ein ein-
ziges Ressort , das des Kulturministeriums. 75 Ein e weitaus geringere Bedeutun g als 
der Ra t für Theate r un d Dramaturgi e erreicht e die Kommissio n für die Propagie -
run g des Theater s (Divadeln í propagačn í komise ) beim Ministeriu m für Informatio n 
un d Volksbildung, die direk t nac h der Ratifizierun g des Theatergesetze s eingerichte t 
wurde un d dere n Zie l es sein sollte, die gesellschaftliche Aufgabe des Theater s zu 
propagieren , das Theaterschaffe n in der Gesellschaf t zu popularisiere n un d Theater -
besuch e zu organisieren . In der Folge des Februa r 1948 wurde die Tätigkei t der 
nichtstaatliche n Theateragenture n eingestellt , sie wurde n im Frühjah r 1949 zunächs t 
der bereit s genannte n Genossenschaf t „Uměn í lidu" unterstellt , späte r wurde n sie in 
die Tschechisch e Theater - un d Literaturagentu r (Česk é divadeln í a literárn í jedna -
telství) eingegliedert . 
Fazit 
Bereit s in den ersten Jahre n nac h der Errichtun g des totalitäre n Regime s in der 
Tschechoslowake i nac h dem Februa r 1948 gelang es der kommunistische n Führung , 
die Grundlage n für eine neu e Kulturpoliti k zu legen, un d zwar in allen wichtigen 
Bereiche n von Kuns t un d Kultur . Übe r die absolut e Kontroll e dieser Sphär e konnt e 
sie die Kuns t un d Kultu r weitgehen d zu einem Instrumen t der Parteipropagand a 
machen , was einen klaren Bruc h mi t der Traditio n des Lande s darstellte . Wenngleic h 
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die Kulturinstitutionen und -Organisationen, die der kommunistischen Partei unter-
stellt waren und einen komplizierten Organismus bildeten, eine Flut von ideolo-
gischen Filmen, Versen und Werken der bildenden Kunst hervorbrachten, besteht 
Grund genug, daran zu zweifeln, dass sich der Großteil der Gesellschaft mit diesem 
künstlich aufrecht erhaltenen Agitationsmonolith identifizierte. Der Widerspruch 
zwischen der Botschaft der ,neuen, sozialistischen Kultur' und der Realität war ein-
fach zu augenfällig. So konnte das stalinistische Modell der Kulturpolitik in seiner 
Reinform nicht lange bestehen, was sich bereits während der ersten Regimekrise im 
Jahr 1953 und dann besonders deutlich im Jahr 1956 zeigte. 
Vor der Forschung zur tschechoslowakischen Kulturpolitik in den Aufbaujahren 
des Sozialismus liegen noch viele offene Fragen. Vielversprechende Forschungs-
perspektiven ergeben sich vor allem durch die zahlreichen bisher nicht aufgearbeite-
ten Archivbestände. 
In meinem Beitrag habe ich mich einerseits darum bemüht, bestimmte institutio-
nelle und gesetzliche Grundlagen sowie deren praktische Umsetzung zu skizzieren. 
Andererseits ging es mir darum zu zeigen, dass der Blick auf die Kulturpolitik 
zumindest um zwei Komponenten erweitert werden muss. Die kulturpolitischen 
Aktivitäten der Gewerkschaften, die das kulturelle Leben der sozialistischen 
Tschechoslowakei nicht unwesentlich beeinflussten, stehen erst am Anfang ihrer 
Bearbeitung. Hier gibt es noch große Forschungspotentiale. Zugleich ist ohne eine 
Differenzierung zwischen den unterschiedlichen Kultursparten und ohne die staat-
liche .Aufklärungs-', also Propagandapolitik die Kulturpolitik in der Tschecho-
slowakei zwischen dem Februar 1948 und der ersten Krise des stalinistischen 
Systems nicht zu verstehen. 
Übersetzung Christiane Brenner 
